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Obzwar die erſte Märzhälfte vorüber iſt, konnte man 
bis jetzt noch faſt keine Arbeiten auf dem Acker verrichten, 
nicht einmal Kunſtdung ſtreuen. Nur vereinzelt hat man 
auf den leichteren Böden im ſüdlichen Teil der eeng mit 
dem Pflügen begonnen. Beim Einſetzen wärmerer Witte- 
rung werden ſich daher die Arbeiten ſehr ſtark häufen und 
a wir werden alles daran ſetzen müſſen, um mit der Arbeit 
. Ki von der Stelle zu kommen. Hoffentlich hat jeder ein⸗ 

i 


chtige Landwirt die zur Frühjahrsbeſtellung erforderlichen 

eräte rechtzeitig durchgeſehen und notwendige Reparaturen 
ausführen laſſen, damit ſich keine Störungen bei der Früh⸗ 
jahrsbeſtellung ergeben und die Geräte auch wirklich Quali⸗ 
tätsarbeit leiſten. Zu den am meiſten in der Landwirtſchaft 
garen Geräten gehört einmal die Egge. Wenn aber 

ie Egge leicht und gut arbeiten ſoll, jo muß fie auch ſcharfe 
Zinken haben. Der Landwirt wird dann mit weniger 
Eggenſtrichen auskommen. Ebenſo Pflüge, Schleppen, Wal- 
en, Düngerſtreuer und Drillmaſchinen müſſen in Ordnung 
Bein, wenn fie einwandfreie Arbeit leiſten ſollen. 

In dieſem Frühjahr, wo es auf eine raſche Erledigung 
der Arbeiten ankommt, wird man gang bejonders auf den 
günſtigſten Zeitpunkt für das Einſetzen der Boden⸗ 
mr achten müſſen, um mit möglichſt wenig Ar- 

eitsgängen auszukommen. 

Denn der Boden ſetzt nur bei einem beſtimmten 
euchtigteitsgehalt den geringſten Widerſtand den 
odengeräten entgegen und krümelt am leichteſten. 

Man wird ſich vor allem vor einem zu frühen Einſetzen der 
Bodengeräte hüten müſſen. Der Boden muß ſchon ſoweit 
abgetrocknet ſein, daß er nicht mehr en ſondern leicht 
auseinanderfällt. Wir ſchonen dann nicht nur unſere Pferde, 
fa ſteigern auch die Leiſtung. Das erſte Gerät im 


rühjahr, für mittleren und ſchweren Boden, ift die Schleppe, 
ür leichten die Egge, weil die Schleppe den letzteren zu pul⸗ 
verig macht. Man wird aber erſt dann ſchleppen oder eggen, 
wenn die Kämme bereits grau geworden ſind. 

Die tiefe Furche wird man nach Möglichkeit im 
Frühjahr vermeiden, weil der Boden durch die kalten Ban 
mürbe geworden iſt und die Frühjahrsfurche zu große Feuch⸗ 
tigkeitsverluſte zur Folge hätte. Nur wenn man Stallmiſt 
noch zu Kartoffeln unterbringen muß, oder wenn der Boden 
ſehr tart zuſammengeſchlemmt ijt, was in Ueberſchwem⸗ 
mungsgebieten oft der Fall fein wird, wird man pflügen 
müſſen. Ganz beſonders beim Pflügen muß man auf 
günſtigſten Zeipunkt ſehr achten. Pflügt man aber den 
 / oben beim richtigen Feuchtigkeitsgehalt, jo wird man an 
das Pfluggerät eine leichte Schleppe oder Egge an⸗ 
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Bodenbearbeitung im Frühjahr. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


hängen können, ohne daß dadurch eine weſentliche Mehr⸗ 
belaſtung für die Pferde entſteht. Man wird auf die Weiſe 
eine ſofortige Entſpannung und oberflächliche Lockerung des 
Bodens erzielen und dadurch Arbeitsgänge und Bodenſeuch⸗ 
tigkeit ſparen. Ueberhaupt wird man in dieſem Frühjahr 
in ſtärkerem Maße an eine Zuſammenkoppelung 
von Geräten, wie Grubber und Egge, Walze und Egge 
uſw. denken, um ſchneller vorwärts zu kommen. Man wird 
ſich auch hüten müſſen, friſch gepflügten, gegrubberten oder 
KE Boden längere Zeit in dieſem Zuſtand liegen zu 
aſſen, weil ſich dadurch nicht nur zu große Feuchtigkeits⸗ 
verluſte ergeben, ſondern weil der Boden gleichzeitig auch 
zu ſehr verhärten und ſpäter zu viele Arbeitsgänge erfordern 
wahe um ihn in den erwünſchten Krümelzuſtand zu 
ringen. À 

öden, deren Ackerkrume durch Einwirkung der Fröſte 
abgehoben wurde, was vor allem auf anmoorigen Böden 
der Fall ſein wird, wird man anwalzen. Durch leichtes 
W. 2 der Winterſaaten an bedeckten Tagen wird man 


die oberſte Kruſte zerſtören und der vorgewärmten Außen? 


luft Zutritt in den Boden ermöglichen. Y 
Man wird vor allem darauf achten müſſen, daß die 
Eggen nicht zu grobe Schollen herausreißen. 


Durch das Eggen wird man auch viel Unkraut vernichten. 
Als ſehr brauchbar für die Unkrautbekämpfung haben ſich 


die Netzeggen erwieſen, weil fie fih den Anebenheiten 
des Bodens gut anſchmiegen und keine Flächen unbearbeitet 
laſſen. Das Hacken darf nur bei trockenem Wetter 
Soe gg werden, wenn das Unkraut nicht wieder an⸗ 
wa 


geleiſtet wird. , 
Bei der Kartoffelbeſtellung und Kartoffelpflege geht 
man in Deutſchland immer mehr zu den ſogenannten 
„Vielfachgeräten“ über. Das Furchenziehen, das Zu⸗ 
decken der Kartoffeln 
reihigen Geräten und mit 1 Mann und 1 Pferd iſt ſehr 
zeitraubend und kraftverſchwendend. Mit mehrreihigen 
Geräten ſchafft man mit der gleichen Kraft wenigſtens das 
Doppelte. Solche mehrreihigen Vielfachgeräte laſſen ſich 
durch geringe Umſtellung als Pflanzlochgerät, als Häufel⸗ 
pflug, als Igel, ſchließlich auch als Hackmaſchine benutzen. 


Neben der höheren Arbeitsleiſtung wird auch eine 
beſſere Qualitätsarbeit erzielt, da eine Verletzung 
der Saatknolle durch den Igel oder den Häufelpflug 
nicht mehr in Frage kommt. 

S d 


ſen ſoll. Auch hier kommt es nicht darauf an, daß BR: 
möglichſt viel gehackt, ſondern daß gute, ſaubere Hackarbeit 


das Spelu und das Häufeln mit ein- 
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Pierde- und Rindviehfütterung auf wirtſchaftseigener Futtergrundlage. 


Auszug aus dem vom Herrn Prof. Dr. Richter - Breslau im Tierzucht⸗Ausſchuß bei der Welage am 25. Februar gehaltenen Vortrag. 


Der Tierzucht: Ausſchuß bei der WLG. hielt 
im Rahmen ſeines Winterprogramms am 25. Februar eine 
Sitzung im Ev. Vereinshaus ab, in der Herr Profeſſor Dr. 
Richter Breslau einen ſehr lehrreichen Vortrag über 
„Viehfütterung auf wirtſchaftseigener Fut⸗ 
tergrundlage, unter beſonderer Berückſich⸗ 
tigung der Pferdefütterung“ hielt. Die Sitzung, 
zu der alle intereſſierten Mitglieder der WLG. Zutritt 
hatten, war recht gut beſucht und hat den Zuhörern viele 
wertvolle Anregungen geboten. Der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende des Tierzuchtausſchuſſes, Herr von O e r$ en⸗ 
Pepowo, eröffnete die Sitzung und erteilte nach einer kurzen 
Begrüßungsanſprache Herrn Profeſſor Richter das Wort. 
Der Vortragende wies zunächſt darauf pr daß auch die 

Futtererzeugung zweckmäßig in die Wirtſchaft eingebaut und 
der Futteraufwand in einem richtigen Verhältnis zum Er⸗ 
folg ſtehen muß. Soweit es ſich um die Pferdefütte⸗ 
rung handelt, kann man noch weſentliche Erſparniſſe er⸗ 
zielen, wenn man die 1 durch billigere 
Futtermittel wenigſtens keilweiſe ü f eiter müſſen wir 
auch bei den Pferden, wo es möglich iſt, die Leiſtungs⸗ 
kontrolle einführen. Durch vierwöchentliche Y e ft ſtel⸗ 
lung der Lebendgewichts veränderungen kön⸗ 
nen wir die Futterauswirkung kontrollieren und etwaige 
Fütterungsfehler, aber auch Krankheitserſcheinungen recht⸗ 
zeitig erkennen. (Wurmbefall, Zahnfehler uſw.). Die 
Höhe der Futterration muß ſich nach der jeweiligen 
Arbeitsleiſtung der Tiere richten. Ein 12 Ztr. ſchweres 
Pferd benötigt bei leichter Arbeit 540 g, bei mittlerer 750 g 
und bei ſchwerer 900 g verdauliches Eiweiß tägl., während der 
Verbrauch an Stärkewerten zwiſchen 5—7.5 kg ſchwankt. An 
Ruhetagen muß daher die Futterration eingeſchränkt werden. 
Bei der Fütterung der Pferde iſt darauf zu achten, daß in 
der Futterration eine beſtimmte Menge Ballaſtfutter 
(d. i. der unverdauliche Teil) enthalten iſt. 

Während die Kuh täglich 4.3 leg Balajt im Futter vor- 

finden muß, be t das Pferd 5—6 kg. 

Findet das Tier in dem Futter zu weni 
daulichen Subſtanz, was bei zartem Grünfutter oft der Fall 
fein kann, jo find die Tiere gezwungen, zu große Mengen 
von dieſem e mr EE Eine ſolche Fütterung 
hat Eiweiß verſchwendung zur Folge. Pferde tön- 
nen von Grünfutter bis zu 80 kg auffreſſen und nehmen mit 
dieſem re etwa 1.4 kg (Landsberger Gemenge) bis 
1.8 kg (blühende Luzerne) verdauliches Eiweiß auf, während 
fie bei einer mittleren Arbeitsleiſtung nur 700 g benötigen. 
Eine ſolche Fütterung bedeutet aber nicht nur eine große 
Eiweißverſchwendung, ſondern macht auch die Pferde emp⸗ 
findlich. 1000 g Eiweiß, die wir in dieſem Falle einſparen 
können, reichen aber jhon wieder für die Erzeugung von 
20 Qtr. Milch aus, wenn wir gleichzeitig noch die erforderliche 
Stärke in der Futterration einer Milchkuh berückſichtigen. 

Es wird daher vollauf genügen, wenn wir nur 40 leg 

Grünfutter den Pferden geben und die fehlende Stärke 

durch Futterſtroh und 1 bis Di kg Trockenſchnitzel, Rar- 

toffelflocken oder Zuckerſchnitzel erſetzen. 

Auch gedämpfte und eingeſäuerte Kartoffeln können als Er⸗ 
gänzung der fehlenden Kohlehydrate dienen. Ebenſo das 
Herbſtgrünfutter enthält viel Eiweiß und ſoll deshalb nur 
in mäßigen Mengen an Pferde verfüttert werden. 


Bei der Sommerfütterung geht man heute immer mehr 
dazu über, Wieſengras an Pferde zu verfüt- 
tern und Klee und Luzerne, die ſich leichter trocken laſſen, 
zu Heu zu verarbeiten. Von Wieſengras genügen etwa 
50 ke je Tier und Tag. In Zuckerrübenwirtſchaften kann 
man auch friſches Zuckerrübenkraut, wenn es gewachſen iſt, 
an Pferde verabreichen. 20 kg Nübenblätter erſetzen uns 
etwa 243 kg Hafer. Es ift jedoch auf peinliche auberkeit 
der Blätter zu achten. Wenn der erſte Froſt kommt, ſollen 
keine Zuckerrübenblätter mehr verfüttert werden. 

Den Hafer kann man ohne weiteres bei der Fütte⸗ 
rung der Arbeitspferde durch andere Futtermittel erſetzen, 
wenn man nur 4—5 kg Heu je Tier und Tag zur Ver⸗ 
fügung hat. Soweit wir Hackfrüchte in die Futterration 
aufnehmen wollen, müſſen wir darauf achten, daß ſie ſtets 
in ſauberem Zuſtande verabreicht werden. Auch ſollen dieſe 


von der unver⸗ 


ſchen 12—15 kg. 


Teil Kartoffelflocken einem Teil Hafer gleichſetzen. 


Futtermittel täglichfriſch zubereitet und alle Reſte 
aus den Krippen entfernt werden. Da die Hackfrüchte 
eiweißarm ſind, muß das fehlende Eiweiß durch andere 
(Se erſetzt werden. Das Fehlen von Eiweiß in der 

utterration führt zum übermäßigen Schwitzen der 
Pferde und hat Schwächezuſtände zur Folge. Zur Eiweiß⸗ 
ergänzung werden % kg Leinkuchen oder 4—1 ke Bohnen⸗ 
ſchrot genügen. Hackfrüchte dürfen nicht in angefaultem oder 
angefrorenem Zuſtand verfüttert werden, ſondern müſſen im 
letzteren Falle zerkleinert und durch 24 Stunden im Haufen 
liegen bleiben. 

Die Kartoffeln können auch roh verfüttert werden, 
doch gefahrloſer und zweckmäßiger ift es, fie vorher zu 
dämpfen. Gedämpfte und eingeſäuerte Kartoffeln können 
bereits nach vier Wochen verfüttert werden. Die Gaben 
richten ſich nach der Arbeitsleiſtung und bewegen ſich zwi⸗ 
Bei mittlerer Arbeitsleiſtung wird man 
etwa 12 kg Kartoffeln, 3 kg Spreu oder Häckſel, 4—5 ke 
Bu Wieſenheu und 2—3 kg Hafer je Tier und Tag geben. 

eſteht jedoch nicht die Gewähr, daß in einem Betriebe ein⸗ 
wandfrei gefüttert wird, dann wird man ſich nur auf ein 


5 beſchränken, weil in dieſem Falle die Kons 


rolle leichter durchzuführen iſt. Gibt wan die Kar⸗ 
toffeln in trockener Form, ſo ſetzt man einen Teil trockene 
Kartoffeln 4 Teilen gedämpfter Kartoffeln gleich. Soweit 
es ſich nur um den Stärkewert handelt, kann man 1 
e 
Kartoffelflocken werden vor der Verfütterung leicht ange⸗ 
ſeuchtet. 10 ke Hafer kann man etwa 20 kg Kartoffeln und 
5 ke gutem Wieſenheu ſowie 1 ke Bohnenſchrot gleichſetzen. 
Bei der Verfütterung von Rüben iſt zu be⸗ 
denken, daß die Pferde alle zuckerhaltigen Futtermittel gut 
ja ſogar beſſer als das Schwein verwerten. Trotzdem iſt bei 
ihrer Verfütterung Vorſicht am Platze, weil die Futterreſte 
ſchnell verderben. 
Wenn wir zuckerhaltige Futtermittel in we Mengen 
in einer Zeit an Pferde verfüttern, wo Pferde EES 
an Dinlein mit e, hann 
ung S e n 
leicht zum Verſchlag der Pferde führt. 
Von friſchen Zuckerrüben verfüttert man daher normaler⸗ 
weiſe Gaben von 10—12 kg, manchmal auch bis 20 ka neben 
5 kg Heu. Zuweilen wird es ratſam jein, den Hafer aus 
der Futterration ganz fortzulaſſen, um eine beſſere Kontrolle 
zu haben, ob nicht auch noch andere Futtermittel an Pferde 
gegeben werden. Auch die getrockneten Zucker ⸗ 
rüben find ein wertvolles Meerdefutter und ihr Stärke⸗ 
verhältnis kann im Vergleich zu Hafer wie 1:1 angenom⸗ 
men werden. Ebenſo die Schweine verwerten Auderrübens 
ſchnitzel ſehr gut. Man feuchtet ſie in der Krippe leicht auf. 
Für Hühner muß man ſie vorher ſchroten. (30% des Miſch⸗ 
futters.) Das Eigelb bekommt nach dieſem Futter dat g 
Farbe. Von den Trockenſchnitzeln können Gaben von kg 
an Pferde verabreicht werden. Wenn nur etwa 2 kg in drei 


Mahlzeiten verfüttert werden, ſo brauchen ſie vorher nicht 


erſt eingeweicht zu werden, ſondern werden vor der Ver⸗ 
fütterung nur leicht angefeuchtet und mit anderem Futter 
vermengt. Auch Futterzucker kann an Pferde bis zu 
2% kg bei ſchwerer Arbeit verfüttert werden und gehört 
nur in den N Schweine verwerten höchſtens 1 ke, 
Bei Pferden liegt der Stärkewert vom Futterzucker erheblich 
höher als beim Hafer. 

Schließlich ſei noch die Melaſſe als Pferdefutter er⸗ 
wähnt, von der man etwa 2—3 ke, bei ſchwerer Arbeit auch 
noch etwas höhere Gaben verabreichen kann. Die Pferde 
bekommen bei der Melaſſefütterung ein ſchönes Haarkleid 
und bleiben in gr Körperverfaſſung. Man muß ſich aber 
auch hier vor allem bei tragenden Stuten vor eber⸗ 
treibungen hüten. Zweckmäßig iſt es bei hochtragenden 
Tieren mit zuderreihen Futtermitteln nicht erſt zu beginnen, 
Von den Futterrüben kann man etwa 40—45 kg 
an Pferde verabreichen. Bei der Verfütterung von Hack⸗ 
früchten iſt darauf zu achten, daß gleichzeitig auch Mine⸗ 
ralitoffe mitverfüttert werden, und zwar in Mengen 
von 50—100 g je Tier und Tag. Dieſe Gabe ſetzt ih zu 
gleichen Teilen aus Schlemmkreide, phosphor⸗ 
ſaurem Kalk und Viehfalz zuſammen. r 
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drei Momente zu achten. Zunächſt darf es nicht vorkommen. 
daß in einem Betriebe Yu tter not eintritt. Denn Futter⸗ 
täler haben zur Folge, daß die Tiere in ihrer Milchleiſtung 
zurückgehen und ſpäter auch durch eine intenſivere Fütte⸗ 
rung ihre alte Leiſtung nicht mehr erreichen. 
Weiter müßten die Tiere wenigſtens 6—8 Wochen 
trocken ſtehen. i 
Sind die Tiere gejund, jo können fie auch bei noch höherer 
Milchleiſtung innerhalb von 3 Tagen trockengeſtellt werden. 
Wir ſetzen nicht nur die Futter ration herunter. ſondern 
gehen vom dreimaligen auf zweimaliges Melken über und 
vom dritten Tage ab melken wir nur noch einmal täglich. 
Euterentzündungen treten nur dann auf, wenn das Euter 
nicht in Ordnung war. Ferner müſſen die Kühe in einem 
uten Futterzuſtand zum Kalben gebracht werden. 
ir müſſen ſie daher in den letzten Wochen ſo füttern, als 
wenn fie 15—20 Ltr. Milch geben würden. Während diejer 
Vorbereitungszeit muß man auch die Mineralſtoffe im 
tieriihen Organismus ergänzen, und zwar gibt man ihnen 
in dieſer Zeit 60 g Kreide und 40 g Viehſalz täglich. Man 
ibt aber die Mineralſtoffe nicht mit Kraftfutter zufammen, 
ondern gejondert, weil ſonſt die trockenſtehenden 
wenig von den Mineralſtoffen erhalten würden. Die Kühe 
müſſen fih unbedingt in der Trockenzeit gewiſſe Kalk- 
reſerven im Organismus aufſpeichern, weil ſie während 
der Laktationszeit mehr Kalk abſondern als aufnehmen. 
Eine gute Futterauswirkung ift nur dann zu erwarten, 
wenn die Kuh in die Lage verſetzt wurde, größere Milch⸗ 
an. durch längere Zeit abzugeben. 

Auch die Rindviehfütterung muß ſich 1 
ſchaftseigener Futtergrundlage aufbauen. Die Kuh braucht 
für 1 Qtr. Milch etwa 40—45 g verdauliches Eiweiß. Doch 
wird ſie mit dieſen Zahlen nur dann auskommen, wenn ſie 
auch die erforderliche Stärke in genügender 9 in der 
Futterration vorfindet. Kühen mit höherer Mi 
müßten wir auch die Kohlehydrate in leichtverdaulicher De 

eben. Wenn wir z. B. pro Kuh 5 kg Kleegrasheu, 20 ke 
Futterrüben und 20 kg Sauerblätter und Spreu verfüttern, 
ſo haben wir in einer ſolchen Futtergabe ſchon das erforder⸗ 
liche Eiweiß und die Stärke für etwa 9 Ltr. Milch. Erſtre⸗ 
benswett wäre e, wenn wir im Winter wenigſtens 10 Pfd. 

ind Tag verabreichen könnten, da der Wie- 
beſtimmte Heuration im Winter braucht. Auch 
bei der Schlempeverfütterung darf das Heu nicht fehlen. Eine 
ſachgemäße CR el iſt auch das beſte Vorbeugungsmittel 
gegen das ſeuchenhafte Verkalben und gegen uberkuloſe. 
Mangel an genügend Stärke in der utterration 
hat fettarme Milch zur Folge. 


derkäuer eine 


höhe des Beitrages fiehe Jentralwochenblatt Ar. 2 vom 6. 


die vereinskaſſierer, die Bezirksgefhäftsftellen, unfer Konto bei 
Jahlſtellen: der Landesgenoffenfhaftehant poſen, Marfz. 


weſtpolniſche Zandwirtfchaftlihe Geſellſchaft e. D. 
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Bei der Rindviehfütterung ift vor allem auf 
am beſten verwertet. 


ühe zu 


chleiſtung 


An SiS SI S, SI SI Sl Ulli S l e 
; = 


Die Zuftellung des Landwirtfchaftlichen 
, ` . Zentralwochenblattes 


muß Stockungen erleiden für die Mitglieder, die für 


das Jahr 1937 ihren Beitrag noch nicht geleiſtel hab 
wenn die Zahlung nicht ſofort nachgeholt SCH hren Beitrag noch nicht geleiftei haben, 


Januar 1937 und Nr. 8 


pilſuòſkiego 12, 


IE IEE Ell 

Schlempe wird von den Tieren in Gaben bis u 35 Ltr. 
Man kann ſie nicht nur an Milchvieh, 

ſondern auch an Pferde, ältere Maſtſchweine, Schafe und 

Maſtvieh verabreichen. Oft kann man während der Schlempe⸗ 

fütterung ein Kälberſter ben beobachten. 

Es empfiehlt ſich in ſolchen Fällen, der Schlempe 
i Chlorkalzium zuzuſetzen. 
Als Norm für eine Futterration bei der Verfütterung von 


Schlempe kann folgendes Futterbeiſpiel angeſehen werden: 
kg Futterrüben oder Sauer⸗ 


5 kg Heu, 40 Qtr. Schlempe, 20 S 
blätter, 1 kg Trockenſchnitzel oder 3 kg rohe oder gedämpfte 
Kartoffeln. ; 


Auch beim Milchvieh kann während der Grünfütterung 


leicht eine Eiweißverſchwendung eintreten. Eine Kuh nimmt 
von grüner Luzerne bis zu 60 ke auf. Das Eiweiß in diefer 


Luzerne genügt für 20 Qtr. Milch,. während die darin ent⸗ 
haltenen Stärkewerte nur für 10 Ltr. Milch ausreichen. 
Wir müſſen uns deshalb einen Futtervoranſchlag 
für das ganze Jahr aufſtellen, anhand deſſen wir 
feſtſtellen können, welche Futtermengen wir erzeugen müſſen, 
um für das ganze Jahr genügend Futter zu haben. 
oft in der Zeit von Ende Juli bis Mitte Auguſt auftretende 
Futtermangel muß durch Silagefutter behoben 


werden. Man foll jedoch das Futter nur in feiten Bes 
um einwandfreies, mit geringen Nähr⸗ | 


ältern einjäuern 
toffverluſten verbundenes Futter zu erhalten. ` 


Beſondere Beachtung bei der Futtererzeugung verdient j 


der Markſtammkohl, der etwa 150 Ztr. Futter je Mots 


gen liefert und nach Landsberger Gemenge mit Vorteil an⸗ 


gebaut werden kann. Da ein Tier von Markſtammkohl 
etwa 1 Ztr. auffrikt, kann man ſich mit einem Morgen 
Markſtammkohl das Futter für 150 Tage ſichern. 


um Schluß wies der Vortragende noch darauf hin, daß ü 


auch das Jung vieh im Alter von etwa i—i Jahren 
ut gefüttert werden muß, weil es ſich in dieſer Zeit noch 


n einer ſtarken Entwicklung befindet. Die Futterration 95 
für dieje Tiere kann etwa lauten: 10—15 ke Rüben, 1-2 4 
Heu, 10—15 ke Sauerblätter und Y—% kg eiweißreiches 


Kraftfutter (Bohnenſchrot. Leinkuchen, Sojaſchrot ujw.). 


Der 


Wollen wir in der Fütterung gute Erfolge erzielen, fo 


müſſen wir uns auch um fie kümmern, vor allem daran) 
achten, daß das Futter richtig zubereitet und vertei 
wird und daß auch ſtets friſches Tränkwaſſer den 
Tieren zur Verfügung ſteht. 

Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall aufgenom⸗ 
men und löſte eine ſehr rege Ausſprache aus, in der noch 
verſchiedene fütterungstechniſche Fragen geklärt wurden. 

W. L. G., Ldw. Abt. 


verſorgung mit wirtſchaftseigenem Futter. 


Admin. Roſengarten⸗Kleſzczewo. 


Viele Rübenwirtſchaften haben ſich die Rübenverfütte⸗ 
rung an Pferde bereits zunutze gemacht, zum Teil auch die 
noch 1 700 Melaſſe verfüttert. Ich möchte mich daher 

an den kleineren Beſitz wenden und ihm 
len, in den Wee eine kleine Fläche Zucker⸗ 
von 1—2 Morgen ür Futterzwecke aufzunehmen. 


5 N 
. ee 
W. ee RER ARTE Kn dn Eed MEN X 


rüben 


Denn 5 Ztr. Zuckerrüben erſe 


pro Morgen. 
kommen noch die Blätter 


en 1 Ztr. Hafer. Bei einer 
Ernte von 150 Itr. Zuckerrüben müßte ich ſomit 30 Sit, 
Hafer ernten, um die gleichen Futterwerte zu ſchaffen. Auch 
find 150 Ztr. Rüben leichter zu ernten als 15 Ztr. Hafer 
Zu dem doppelten Ertrag an Futterwerten 
inau. Bei einem guten Rübens 


a 
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beſtand kann die Blattmaſſe noch einen Futterwert von 


8—10 Ztr. Hafer pro Morgen liefern. In friſchem Zuſtande 
nd die Rübenblätter ein vorzügliches Viehfutter. Wo ſie 
n großen Mengen anfallen, werden fie in Gruben einge⸗ 
ſäuert; auch finden fie jetzt ſchon als Silage vielfach Ber- 
wendung. Um einen großen Ertrag an Rüben und Blättern 
zu erreichen, iſt neben einer guten Stallmiſtgabe auch der 
Kunſtdung erforderlich. 2 Ztr. Stickſtoffdünger, 1% Ztr. 

40%:iges Kali oder 3 Ztr. 20% iges und 1 Ztr. Superphos⸗ 

phat find die Vorbedingung für eine gute Ernte. Hierbei 
mögen wir uns ſtets von dem Gedanken leiten d'W daß 
die Arbeit ſtets die gleiche ift, ob ich nun 50, 100, 200 Ztr. 
und darüber pro Morgen ernte. Es ſei noch erwähnt, daß 
die Rüben, die in der eigenen Wirtſchaft Verwendung fin⸗ 
den, nicht ſo ſtark geköpft werden dürfen. Sie werden da⸗ 
durch bedeutend GE während der Aufbewahrung. 

Zuckerrüben laſſen ſich beſſer aufbewahren und faulen weni⸗ 

ger als Futterrüben. 

Vor der Verfütterung werden die Rüben gründlich ab⸗ 
gekratzt und geſäubert, mit dem Rübenſchneider zerkleinert 
und roh mit dem übrigen Futter verabfolgt. Die Pferde 
rüben ganz zu verfüttern, iſt nicht ratſam, da die Pferde 
ſtumpfe Zähne bekommen. Die ei e "e kann im Herbſt 
aus 15 kg Zuckerrüben, 1 kg Erbſen⸗Bohnen oder Süß⸗ 
lupinenſchrot beſtehen (ſo lange noch auf dem Acker gear⸗ 
beitet wird) nebſt 5 kg Heu und 1 pe Mit dem 
Einsetzen des Froſtes kann das Kraftfutter fortfallen; die 
Pferde werden ſich trotzdem dabei noch gut halten. Bei 
einer Tagesration von 15 kg pro Pferd und einer Ernte von 
150 Ztr. pro Morgen können 2 Pferde durch 250 Tage mit 
dieſem Futter auskommen. Da nur die Zeit von Mitte 
Oktober bis Ende März für die Verfütterung von Rüben 
in Frage kommt, würden für die 5% Monate etwa 100 Ztr. 
Rüben erforderlich fein. Es bleiben noch 50 dp, für ie 
Schweine übrig. Die Schweine verwerten die Rüben ſehr 

t. Deshalb kann der Bauer wi noch einen Morgen 

Zuckerrüben für Schweine anbauen. Den Schweinen ſind die 

Zuckerrüben auch nur zerkleinert zu verabreichen. Sie 
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Aenderung der Geſchäftsſtellenbezirke. 


Vom 1. April d. J. ab treten folgende Aenderungen in 
der Einteilung unſerer Bezirksgeſchüftsſtellen ein: 

1. Die Se Wirſitz wird aufgelöſt. Ihr 
bisheriger Geſchäftsführer, Herr Waldemar Jenner, iber- 
nimmt die Leitung der Geſchäftsſtelle Bromberg, die von 
jetzt an die Kreiſe Bromberg, Shubin und Wir: 
ſitz umfaſſen wird. Das Büro der Gejhäftsitelle in Brom: 
berg befindet ih vorläufig in Bromberg (Bydgoſzez), Plac 
353. Wenſenhoffa 7. 

Der bisherige Leiter der Geſchäftsſtelle Bromberg, Herr 
Emil Steller, der wegen ſeines vorgeſchrittenen Alters ſein 
Ausſcheiden aus der Welage angekündigt hat, wird auf un⸗ 
ſeren Wunſch Herrn Jenner noch für eine Uebergangszeit 
unterſtützend zur Seite ſtehen. 

2. Die Geſchäftsſtelle Poſen II wird SE Statt: 
deſſen wird eine Geſchäftsſtelle in Neutomiſchel ein⸗ 

erichtet. Die Leitung übernimmt der bisherige Leiter der 
ſchäftsſtelle Poſen II, Herr Peter Manthey. Die Ges 
ſchäftsſtelle Neutomiſchel wird die Kreiſe Birnbaum, 
Neutomiſchel und WK e umfaſſen. Das Büro 
befindet jih ab 1. 4. in Neutomiſchel (Nowy Tomysl), ulica 
Dworcowa 37 (Bahnhofſtraße). ; 

Das Büro in Mollſtein wird nicht wieder eröffnet. 

3. Der Kreis Samter wird der Geſchäftsſtelle Po⸗ 
fen I (Poznan, Piekary 16/17) zugeteilt. Welage. 


Anſiedlervertreter beim herrn Miniſterpräſidenten. 


Der Herr Miniſterpräſident, General Slawof⸗Sklad⸗ 
kowſki, empfing am 11. März d. Is. eine Delegation von 
Vertretern der in der „Welage“ und im „Landbund Weichſel⸗ 
gan“ (Pommerellen) organifierten Rentenſiedler. Dieſer 
Delegation, welche unter der Führung von Herrn Senator 
Hasbach vorſprach, gehörten als Vertreter der Welage die 
Herren Aubert und Dr. Kluſak an. 

Die Delegation überreichte dem Herrn Miniſterpräſi⸗ 
denten die von der Mitgliederverſammlung des Anſiedler⸗ 
Ausſchuſſes bei der Welgge am 26. 1. 37 beſchloſſene Refo: 


können in rohem Zuſtande an Läufer und Sauen, aber auch 

an Maſtſchweine verwandt werden. Man kann auch Kar⸗ 

toffeln mit Zuckerrüben dämpfen. Auch in dieſem Falle ſind 

die Rüben vorher zu zerkleinern. Kartoffeln und Rüben 

Ze von den Schweinen lieber gefreſſen als reine Kar⸗ 
eln. 

Nun möchte ich auch noch eine Lanze für den Anbau der 
Süßlupine brechen. Lupinen kann man auch als den Wei⸗ 
gen des leichten Bodens bezeichnen. Welche Mengen Eiweiß 

ie Lupine pro Morgen zu liefern imſtande iſt, darüber hat 

Herr Dr. Schubert⸗Grune in ſeinem Artikel im Zentrale 
wochenblatt berichtet. Ihre vielſeitige Verwendungsmög⸗ 
lichkeit ift ok Zi bekannt. Für. den leichten Boden 
kommt die gelbe Lupine in Frage, au befferen Böden die 
blaue. Die Körnerernte iſt bei der blauen etwas leichter. 
Da Stengel und Schoten nicht ſo maſtig ſind, wird ſie leichter 
trocken. Legt man Wert auf Maſſe, iſt der gelben der Vor⸗ 
ug zu geben. Lupine iſt auch eine gute Vorfrucht. Mit ihren 
Hatten Pfahlwurzeln ſchließt fie den Untergrund gut auf 
und bereichert den Boden mit Stickſtoff. 

Ganz kurz möchte ich auch noch auf ein paar Verſuche 
9 5 Morgen von einem Lu inen se tage wurden 
tatt zu pflügen nur leicht mit dem Federzahn⸗Kultivator 
über kreuz bearbeitet und Ende September folgte die Ein⸗ 
aat. Das Saatbeet ſah gerade nicht berückend aus. Trotz⸗ 

em brachte dieſes Stück einen Mehrertrag von 2% Ztr. 
Roggen pro Morgen. Im nächſten Jahre unternahm ich 
denſelben Verſuch und erntete um 3 Ztr. pro Morgen mehr. 
ch bin daher der Anſicht, daß die Lupinen ſich durch das 
Pflügen ſchneller Gart und mit größeren Stickſtoffver⸗ 
luſten verbunden find. Beim Ausgraben von Roggenpflanzen 
im Henane konnte ich noch feſtſtellen, daß in den verrotteten 
Lupinenwurzeln unzählige Roggenwurzeln den Weg in den 
Untergrund gefunden haben. 

Der Verſuch war mit der weißen Bitterlupine ausge⸗ 
führtt. Da die Süßlupine GER Eigenſchaften wie Bitter⸗ 
apie hat, würde derſelbe Erfolg auch der Süßlupine zu⸗ 
ommen. 


lution. In dieſer Reſolution, welcher in weiterer Folge 
auch die im „Landbund Weichſelgau“ organiſierten Renten» 
ſiedler beigetreten find, wird die Bitte ausgeſprochen, das 
Aufwertun = der Renten möge gleihm bi für alle 
7 r auf 15% ermäßigt werden. In der Reſolution 
wird die Regierung ferner erſucht, anzuordnen, daß die Era 
teilung der Genehmigung zur Uebergabe bzw. Uebernahme 
von Anſiedlungsgrundſtücken nicht von der Rückgewähr der 
freien Ausſaat und der Nachzahlung der Rente für die Rena 
tenfreijahre abhängig gemacht wird. Schließlich befaßt Pa 
die Reſolution mit der Frage der Vermögensſteuer und Bers 
mögensabgabe von Rentenſtedlern, wobei der Bitte Ausdruck 
gegeben wird, die Finanzbehörden anzuweiſen, daß ſie die 
Berichtigung der Vermögensſteuerveranlagung bei Renten⸗ 
ſiedlern, d. h. den Abzug des aufgewerteten Rententapitals 
vom ſeinerzeit ſeſtgeſtellten Vermögenswert ſowie die Nida 
zahlung bzw. Verrechnung der ſeinerzeit eng e Beträge 
bald vornehmen. Hinſichtlich der außerordentlichen Ver⸗ 
mögensabgabe enthält die Neſolution das Erſuchen, die in 
dem Geſetz über die außerordentliche Vermögensabgabe vors 
geſehene Befreiung der Eigentümer von Anſiedlungswirt⸗ 
ſchaften bis zu 20 Hektar Größe auch auf diejenigen An⸗ 
fiedler, welche ihre Anſiedlungen von der früheren Anſied⸗ 
lungskommiſſion erworben haben, jowie auf die Beſitzer der 
ſogenannten beſitzbefeſtigten Siedlungen, welche durch die 
„Deutſche Mittelſtandskaſſe“ reguliert wurden, auszudehnen. 


Welage, Voltswirtſchaftliche Abteilung. 


Dereinstalender 
Bezirk Poſen J. 
; Sprechſtunden: 
oſen: Jeden Freitag vorm. ul. Piekary 16/17, 
rimm: Montag, 22. 3., um 9 Uhr e de g. 5 
Wreſchen: Donnerstag, 8. 4. um 10.15 Uhr Hotel Haeniſch. 
Verſammlungen: S 4 
O.⸗Gr. Pudewitz: Sonnabend, 20. 3., um 145 Uhr bei Henſel. Vor⸗ 
trag: Ing. agr. Karzel: „Kartoffelanbau und Kartoffelſorten.“ 
O.⸗Gr. Schwer enz: Sonnabend, 20. 3. um 5 Uhr bei Lemke. Vor⸗ 
trag: Herr Baehr⸗Poſen: „Die Wirtſchaftsbelebung in Polen 


und ihre Gründe.“ 
Facharbeitsſitzungen: 
O.⸗Gr. Tarnowo podg.: Sonntag, 21. 3. um %3 Uhr bei Fengler. 
Millſt Du nicht der Letzte fein, 
Schick den Beitrag recht bald ein! 


Bezirk Rojen II. 

; Sprechſtunden: 

Poſen: Jeden Mittwoch vorm. ul. Piekary 16/17. 

Keutomiſchel: Bis 1. 4. ift das Büro in der ul. Poznauſta 4 

Welter ſiehe bejondere . 
n: Freitag, 19. 3., * 


Bentſche rofanowſki. 

Zirke: Mon 5. 4., bei Heinzel. 

Birnbaum: Dienstag, 6. 4., bei Weigelt. 
Verſammlungen: 


Dër, Neutomiſchel: Mittwoch, 24. 3. um 5 Uhr bei Kern. Bor- 
trag: Ing. agr. Karzel: „Kartoffelbau und Kartoffelſorten.“ 
Generalverſammlung. 
O.⸗Gr. Birte: Montag, 5. 4., um 11 Uhr Heinzel. Vortrag 
wird noch bekanntgegeben. 2. Satzunggemäße Wahlen. 
Durch Bei KE Arbeit ſtützen, 
Auf daß die lage beſteht, 
i SCH: letzten End's fih ſelber nützen; 
rum zahl” den Beitrag nicht zu jpätl 
i Bezirk Bromberg. 
Verſammlungen: 


u Wióti: Donnerstag, 18. 3. um 2 Uhr Gaſthaus Scheiwe, 


Dër Siciento: Freitag, 19. 3. um 5 Uhr Gaſthaus Prototo- 
Sa Giciento. 
Zo r. Stronne: Sonnabend, 20. g., um 4 Uhr Gaſthaus Drewle. 


dzyn. 
Dër, Ciele: Sonntag, 21. 3., um 5 Uhr Gaſthaus Breit, Ciele. 
Eft Koronowo: Montag, 22. 3. um 2 Uhr Hotel Jortzic, Ros 


ronowo. 
O.⸗Gr. Zablowto; Dienstag, 23. I, um 2 Uhr Gaſthaus Thiel- 
mann, Jablôwko. 
n allen Verſammlungen Vortrag Diplomlandwirt Chud- 

lt über: Leet Se. und Futteranbau.“ Alle Mitglieder 

r Ortsgruppen wollen mit ihren Söhnen über 18 Jahren voll 
zählig und pünktlich erſcheinen. 
Das Leben ijt der Güter s nicht, 
Der Uebel pröbtes aber find die Schulden, 
Erinn're Dich an Deine Beitragspflicht! 
Ein braver Mann kann keine Schulden d 

Bezirk Gneſen. 7 


Sonnabend, den 27, 3. ijt das Büro geſchloſſen. 


Sprechſtunden: 
Wongrowitz: 25. 3, und 8. 4. von 9—11 Uhr im Gine und Bera 
kaufsverein 
Berjammlungen: 
O.⸗Gr. Lindenbrüd; Freitag, 19. 3., um 1 Uhr. 
Dër, Rombſchin: Sonnabend, 20. 3. um 149 Uhr. 
In obigen 2 kg e Vortrag von Landſchaftsgärtner 
Benden ú über: „Schnitt, Pf anung und Pflege der 
bſtbäume“ Unterweifung im Baumichnitt. Teilnahme der 
Ce bauern an beiden 


faal. Vortrag: Ing. Karzel⸗Poſen Über: „Kartoffelbau und 
u ie? 
Rrr, 


S Facharbeitsſitzungen: : 
D.⸗Gr. Markſtädt: Sonnabend, 20. 3. um 5 Uhr bei Jodeit. 
D.-Gr. Oſchnau⸗Laßlirch: Montag, 23. 3, um 8 Uhr bei Herrn 
e, Die Jungbauern der Nachbarortsgruppen ſind 
€ 


aden, 
Die pünktl lieben i 
RETEN 
t, 
Wenn endlich auch Dein Geld — her! 
* Hohenſalza. 
erſammlungen: 
Kr.⸗Gr. Mogilno: 10. 3. um 11 Uhr im Hotel Monopol, Bor- 
e Herrn Styra⸗Poſen. Fa nmitglieder find mit ein» 


n. a 
B. Gr. Rojewice: 30. 3. um Uhr 7 bei Schmidt, Stargwies. 
D.⸗Gr. Dabrowa WIE. und Pradocin: 31. 3., um 7 Uhr bei Ghott- 
Nowawiofka. 1 Std. vorher Beiprehung über Heilhilfe, wozu 
e aus Pradocin en n find. 

Dër, Tremeſſen: 2. 4. um 7 Uhr Kramer, Tremeſſen. 
Dër, Orchowo und Gebice: 3. 4., um 7 Uhr im Gaſthaus Orchowo. 
Dm, Mogilno⸗Chabſto: 4. 4. um 7 Uhr, im Hotel Monopol, 


Mogilno. 
Dër. Bartſchin: 1. 4. um 7 Uhr bei Klettke, Bartſchin. Vorher 
ab 4 Uhr Kaffeetafel und Beſprechung über Hellhilfe. 

e de SE 6 Berjammlungen kommt ein Film über Wieſen⸗ 
und Gartenbau zur Vorführung. Familienangehörige und Mit⸗ 
glieder benachbarter Ortsgruppen find dazu eingeladen, \ 
; Mitgliedstarten nicht vergeſſen. 

Wer andre läßt alle Laſten trage 
Sol nichts von Boltsgemeinihett Tagen! 


W Ke 


Wollſtein: Die 3 Dune 51 1 
ollſtein: Die Zweiggeſchäftsſtelle ijt bis zum 1, 
Sonnabend und Montag ech Ab 2. 4. finden VEER 
SC i e bei Frau Piaſecki, ul. 5⸗Stycznia. Ecke 
rchſt raße ſtatt. 
Um Sonnabend ijt unſer Büro für den Verkehr mit Mitglie- 


dern geſchloſſen. Racing 
prechſtunden: 
Wollſtein: 19. 3. und 2. 4. 
Nawitſch: 25. 3. und 9. 4. 
DOr. Reijen: 21. 3. um 11 Uhr Beſprechung Über Samen⸗ 
beſtellung und Preiſe des Samens. 
Kinsvorſlihrungen follen im April über Garten- und Wieſenbau 
in folgenden Ortsgruppen ſtattfinden: 
Eine, Reijen, Katſchtau, Laßwitz. Kottuſch, Wollſtein, Rakwißz, 
ne. 


a 
a Dar ierſchte März is ſchunt vorieber, 
Nu, aber gieh ock ſchnell, mei Lieber. 
Genlige Deiner Beitragspflicht, 
Sunit kriegſte doch kei „Blättel“ nich. 
Bezirk Oſtrowo. 
; Sprechſtunden: 
Koſchmin: Montag, 22. 3., bei Guch am Markt von 6—9 Uhr. 
Kempen: Dienstag, 23. 2. im Schützenhaus. 
Kobylin: Donnerstag. 25. 2., bei Taubner. 
Verſammlungen: 
O.⸗Gr. Reichtal; Donnerstag, 18. 3., um 
Baudis, N 
Frühjahrsbeſtellung.“ 
Biegen ieganin: Sonnabend, 20. 3. um 7 Uhr bei Duczmal, 
ieganin. 
O.⸗Gr. 1 Sonntag. 21. 3., um 1 Uhr bei Knappe. 
Dër, Latowitz: Sonntag, 21. 3., um 3.30 Uhr im Konfirmanden 
N 3 Verſamml ſpricht Dipl. Low, Wieſe 
n vor rſammlungen fpr pl. S i 
Krobia über: „Organiſation eines bäuerlichen Betriebes.“ ; 


ünktlich 1 Uhr bet 


4. jeden Freitag. 


tal. Vortrag von Herrn Kerſten⸗Siemionka über: 


5 


B Gr. Marienbronn: Mittwoch, 31. 3, um 5 Uhr bei Emer, ` ` 


B. Ce lc D tag, 1. 4 4 Uhr bei Haupt, Strzu'ew, 
Gr. Wilſcha: Donners , d um r bei Haupt, Strzys ew. 
D.-Gr. Naſchtow: Freitag, 2. 4, um 5.30 Uhr im Hotel Na 


Naſzköw. ; 
SN Kaliſztowice: Sonnabend: 3. 4, um 2.30 Uhr bei Bunk, 


Rekince. 

den letzten 4 Verſammlungen ſpricht Dipl. Landw. Buß⸗ 

e = deutlichen SN, 
Filmvorführungen: 

Dër, Schildberg: Dienstag, 23. 3., um 2 Uhr bei Hendrytowiti, 


Sachs 
O.⸗Gr. Deutſchdorf: Dien 23. 9. um 5 Uhr bei Knappe. 
al Honig: Mittwoch, 24. 3. um 2 Uhr im Konfirmanden · 


ojnik. 
ae d rzwald: Mittwoch, 24. 3, um 5 Uhr bei Schoen, 
Es gelangt ein Wiejen- und Gartenbaufilm zur Vorführung. 
Facharbeitsſitzungen: 
Eër, Raſchtow: Freitag, 19. 3, um 6 Uhr bei Wodzynſti. 


Raſzköw. 
ZK Ratenau: Dienstag, 23. 3, um 6.30 Uhr bei Boruta, 
Pünktliches Erſcheinen notwendig! * S 
Low. Fortbildungskurſus Eichdorf: reg, SC Dienstag, 
23, 3. um 4 Uhr bei Schönborn, Izbiczno. Anſchl. gemütliches 
Beiſammenſein. 
Am 8. April beginnt der in Ausſicht genommene Baum- 
ſchnitt. Näheres wird in den nächſten Nummern bekanntgegeben. 
Anerkennung jenem Mann, 
Der ſchon die Quittung zeigen kann. 
Wer den BCE nicht entrichtet 
Von ſelbſt auf diejes Lob verzichlet. 
Bezirk a, 
Sprechſtunden: 
Kolmar: Jeden l bei Pieper. 
Ezarnitan: Freitag, den 19. 3., bei Bust 


RNogaſen: Mittwoch, den 24. 3 


Versammlungen 


D.-6r. Czarnitan: Freitag. 19. 3. um 18 Uhr bei Juſt. Vortrag 


und Geſchäftliches. 
O.⸗Gr. SE Dienstag, 23. 3. um 18 Uhr bei Fritz. Zelgenau. 
Vortrag und Geſchäftliches. 7 

Lieber Freund, denk doch daran: 

Die 4 mehr ſchaſſen kann, 

Wenn fie Dich nicht mahnen meh 

Uns koſtet's Zeit, Dir macht's Verdruß! 
Bezirk Wirſitz Shubin. 

Generalverſammlungen: 
Kreisgruppe Wirſitz: Donnerstag, 18 3. um 3 Uhr im Hotel 
Koscierſti, Wirſitz. Vortrag Ing. agr. Zipfet⸗Poſen. Zahlreicher 
Beſuch wird erwartet. 
D..6r. Oſiel⸗Reztal. Mittwoch 24. 3, um 6 Uhr bei Pazderſtl. 
Vortrag Dipl.⸗Landw. Chud ETA ` 
prechtage: 

Lobſens: Freitag, 19. 3., von 12—2.30 Uhr bei Krainick. 
Wiſſel: Sonnabend, 20. R.. von 3—5 Uhr bei Schmidt. 


Weißenhöhe: Montag, 22. 3., von 4.30—6 Uhr bei Oehlke. 
Exin: Dienstag, 23. 3., von 9.20 — 10.20 Uhr bei Roſſek. 
in: Dienstag, 23. 3., von 11—1 30 Uhr bei Riftan. 
edheim: 24. 3., von 4.30—6.30 Uhr bei Vorköper. 
Suchſt Du Rat bei der Welage, 
Auch an ihren Sorgen trage: 
Schick den Beitrag baldigſt ein, 
DH die Summ’ auch fo klein. 


verband der Güterbeamten für polen zap. Cow. 
Poznan, Piekarn 16/17. Tel. 1460/5665. . 


Stellenvermittlung 
Es ſuchen Stellung: 24 verheiratete und 15 ledige Inſpektoren, 
20 Aſſiſtenten und Feldbeamte, 5 verheiratete und 12 le⸗ 
dige Lei Ge hr 1 verh. und 1 lediger Redinungs- 
führer, 3 Brennereiverwalter, 15 verheiratete und 20 
ledige Förſter, 10 Eleven, 1 Wirtjhafter, 1 Forſteleve. 


Genoſſenſchaſtliche Mitteilungen 


Die Zukunft dem Genoſſenſchaftsweſen! 

' Von Friedrich Wilhelm Raiffeiſen, dem Begründer 
des ländlichen Genoſſenſchaftsweſens, ſtammt der Ausſpruch: 
„Es erſcheint nötig, gegenüber dem vielen Theo⸗ 
tetiſieren unjerer Zeit eine Organiſation herbeizu⸗ 
führen, aufgebaut auf den Genoſſenſchaften, die auf 
chriſtlicher Nächſtenliebe beruhen. ine Organiſa⸗ 
tion, innerhalb welcher alle Schichten der Bevölke⸗ 
rung friedlich und brüderlich zuſammenarbeiten 
ſollen, um den herrſchenden Notſtand in jeder Be⸗ 
ziehung möglichſt zu n Die verhältnismäßig 
noch ruhige, ſparſame und fleißige ländliche Be⸗ 
völkerung würde die Grundlage bilden. Wie bereits 
begonnen, würde ſich die induſtrielle Bevölkerung all⸗ 
mählich anſchließen. Die Organiſation durchgeführt, 
wird eine Macht bilden, an der alle Beſtrebungen 

böswilliger Parteien 1 werden.“ 

An dieſe Worte Vater Raiffef ens knüpft der Verbands⸗ 
direktor des Zentralverbandes der deutſchen landwirtſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften Mährens, Schlefiens und der Slo- 
wakei, Franz Hilmer, Brünn, mit folgenden Ausfüh⸗ 
rungen an, die wir dem „Deutſchmähriſchen Genoſſenſchafts⸗ 
blatt“ entnehmen: 

„Wenn man die Entwicklung, die wir in den letzten 
Jahren als Mitarbeiter am genoſſenſchaftlichen Aufbauwerk 
miterleben durften, in unſerer Erinnerung vorüberrollen 
läßt, dann kommt man immer mehr zu der Ueberzeugung, 
E dieſe prophetiſchen Worte immer mehr in die Tat um⸗ 
geſetzt werden. 5 ; ` 

Unſere Genoſſenſchaften, die freiwillige Vereinigungen 
von Perſonen mit nicht zeſchloſſener Mitgliederzahl und 
demokratiſcher Verwaltung ſind — wobei durch die Ein⸗ 
ug von Geſchäftsanteilen, insbeſondere aber durch die 

ebernahme einer gemeinſamen Haftung und durch ſonſtige 
Leiſtungen ein Geſchäftsbetrieb ermöglicht wird, der einen 
wirtſchaftlichen Zweck hat, und die Ueberſchüſſe entweder 
nach Maßgabe der Leiſtungen der Mitglieder verteilt oder 
einem, ee zugeführt werden — haben in unfer 
F irtſchaftsleben einen neuen Zug gebracht. Der 
goismus, die Ichſucht, wurde immer mehr überwunden, 
das gemeinſchaftliche Denken und Handeln in den Vorder⸗ 
grund der wirtſchaftlichen Maßnahmen geſtellt. Auch in der 
Staats⸗ und Weltwirtſchaft ſcheint das Spekulantentum und 
die Ausbeutungswirtſchaft des Großkapitals überwunden zu 
ein, und immer mehr WE man ſich den gejunden Ge- 
anken, die in der Genoſſenſchaftsidee, der Idee der Gemein- 
ſchaft, der gegenſeitigen Hilfeleiſtung, der Selbſtverwaltung 
und Selbſtverantwortung, liegen. 
; Wenn man ſich in der letzten Zeit von den Ideen des 
Liberalismus abgewendet und planwirtſchaftlichen Gedan⸗ 
kengängen zugeneigt hat, jo müſſen wir uns als Vertreter 
der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsgruppe vor Augen 
halten, daß wir unter Planung ein Syſtem der Ordnun 
der wirtſchaftlichen Vorgänge verſtehen, daß Ordnung au 
dem richtig geführten Bauernhof herrſcht und das Genoſ⸗ 
ſenſchaftsweſen als Syſtem der Ordnung aufs 
gefaßt werden kann 
enn uns die Nachkriegszeit eine aufgeblähte Kon⸗ 
junktur mit nachfolgenden Zuſammenbrüchen vieler Groß⸗ 
banken und Aktiengeſellſchaften gebracht hat, während unſere 
. Organiſation nicht nur von Rückſchlägen 
ewahrt blieb, ſondern (in der Tſchechoſlowakei!) gerade in 
der Kriſenzeit eine noch nie dageweſene Entwicklung nahm, 
fo liegt dies nur an der geſunden geiſtigen Fundierung une 


ſerer Genoſſenſchaften, die ihren ruhigen, ſicheren Weg, un⸗ 
beeinflußt von allen Auswirkungen einer überſpannten 
Phantaſie, gehen 
enn wir heute wiſſen, daß unſere Genoſſenſchaften 
Opfergemeinſchaften ſien und daß aus Opfern Erfolge ent⸗ 
ſtehen, daß die Genoſſenſchaften die ee der Ge⸗ 
danken der chriſtlichen Nächſtenliebe und der Gel ſtverwal⸗ 
tung find, und wenn wir ſehen, daß das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen auf allen Gebieten fortſchreitet und Genoſſenſchafts⸗ 
geiſt auch bei jenen Mitgliedern einzieht, die urſprünglich 
nur zur Erringung materieller Vorteile in unſere genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Reihen eingetreten ſind, dann können wir wohl 
hoffen, daß ſich der genoſſenſchaftliche Gedanke auch in der 
Staats- und Weltwirtſchaft immer mehr durchſetzen wird. 
Dem Genoſſenſchaftsweſen gehört die Zukunft! Das ſei 
die Loſung, die wir ausgeben wollen für alle unjere Mit- 
arbeiter, das Tei der Weckruf, der uns alltäglich beſeelen ſoll 
und der uns ein Anſporn ſei, immer mehr der Verwirk⸗ 
lichung bieles Ideals zuzuſtreben.“ 


Zur Einkommenſteuer der Genoſſenſchaften. 

Wir nehmen Bezug auf unſere Hinweiſe im Zentralwochen⸗ 
blatt 1937, Nr. 5, S. 72. Wir wieſen hier auf die beiden ein⸗ 
ander widerſprechenden Urteile des Oberſten Verwaltungsgerichts 
bezüglich der Frage hin, ob es für die Inanſpruchnahme ber 
Vergünſtigung der Steuerfreiheit des Gewinnes aus der Mit⸗ 
gliedertätigkeit Bedingung ſei, daß die Genoſſenſchaft zum grö⸗ 
ßeren Teile unter Mitgliedern tätig iſt. Das Gericht hat nun 
in einer neuen Sache L. Rej. 2955/34, die am 30. 10. 1936 ent- 
ſchieden worden iſt, nur auf das angeführte Urteil vom 3. 4. 1936 
Bezug genommen und in dem neuen Urteil den Grundſatz wieder» 
holt, daß es für die Zuerkennung der Vergünſtigung des Art. 10, 
Ziffer 6 des Geſetzes nicht erforderlich ſei, daß die Genoſſenſchaft 
zum größeren Teile unter Mitgliedern tätig iſt. Damit iſt feſt⸗ 
geſtellt, daß das Gericht dieſen Grundſatz ſtändig anwenden wird. 
Auch die Steuerbehörden ſind nun an dieſen Grundſatz gebunden. 
In dem neuen Arteil wiederholt das Gericht auch den Grundſatz, 
daß die Vergünſtigung des Art. 10, Ziffer 6 des Geſetzes auch 
dann zuerkannt werden muß, wenn die Bücher als nicht ord⸗ 
nungsmäßig geführt erkannt werben. 

Wir machen bei dieſer Gelegenheit erneut darauf aufmerk- 
fam, daß bei der Gewinnverteilung der auf die Tätigkeit mit 
Nichtmitgliedern entfallende Gewinn unverteilbaren Fonds zuge⸗ 
wiejen werden muß, bevor eine Dividende verteilt wird. Man 
braucht aber dabei nicht noch beſonders dem Reſervefonds 10% 
zu überweiſen. Vielmehr wird der Betrag, der auf dieſen Fonds 
verteilt wird, berüdfihtigt, Hat z. B. eine Genoſſenſchaft eine 
Tätigteit unter Nichtmitgliedern in Höhe von 20% der Geſamt⸗ 
tätigkeit, Io braucht fie, nachdem fie 10% des Gewinns dem Re⸗ 
ſervefonds zugewieſen hat, nur noch weitere 10% dieſem Fonds 
oder einem andern nach der Satzung unverteilbaren Fonds zuzu 
weiſen. Verband deutſcher Genoſſenſchaſten. 


die Abſchreibung bei Dermögensgegenftänden 
bei der Einkommenſteuer. 

Ein Rundſchreiben des Finanzminiſteriums vom 18. 11. 1036 
LW 24. 67412136 klärt über die Zuläſſigkeit und die Art der 
Abſchreibungen auf. Danach iſt bei juriſtiſchen Perſonen (Ge⸗ 
noſſenſchaften und Geſellſchaften m. b. 9.) folgendes zu beachten. 
Gemäß Art. 6 des Einkommenſteuergeſetzes und 8 14 der Aus⸗ 
führungsverordnung unterliegen der Amortiſation Maſchinen, 
Gebäude und tote Inventar aller Art (aljo nicht lebendes In⸗ 
ventar und der Grund und Boden unter Häufern) und Eins 
richtungsgegenſtände. Aus den angeführten Vorſchriften ergibt 
ſich außerdem, daß die Amortiſation nach demſelben Grundſatze 
wie die Koſten der Erlangung des Einkommens zu behandeln iſt, 
denn der Inveſtitionsaufwand in Geſtalt z. B. des Ankaufs einer 
Maſchine in einem Induſtrieunternehmen iſt dem Weſen nach 
nichts anderes als die im Doraus verauslagten Koſten der Er⸗ 
langung des Einkommens derjenigen Jahre, für deren Bereich die 
in dem Unternehmen benutzte Maſchine erworben wurde. Folge 
dieſes Grundſatzes ift es, daß wegen Abnutzung nicht gepachtete 
Gegenſtände abgeſchrieben werden können, denn die Koſten ihres 
Erwerbs bzw. ihrer Herſtellung belaſten nicht den Pächter. Die 
Vorſchrift des § 14 Ausf.⸗V., die beſtimmt, daß die Abſchreibun⸗ 
gen der tatſächlichen Wertminderung entſprechen müſſen, der die 
Gebäude, Maſchinen, ſowie das tote Inventar und die Einrich⸗ 
tungen in dem für die Steuerveranlagung maßgebenden Zeitraum 
unterliegen, ſchließt außerdem die Zuläſſigteit der Amortiſation 
ſolcher Anlagen aus, die nicht almählich an Wert verlieren. 
wenn im Maße der Notwendigkeit Aufwendungen gemacht werden 
(3. B. nach einem Rundſchreiben Eiſenbahngeleiſe). Natürlich 


— $ 


— 


unterliegen die genannten Aufwe en ſtets dem Abzug von 
E Einkünften, ſoweit fie zwecks Erhaltung des Wertes und der 
eiſtungsfähigkelt der Einrichtung in dem bisherigen Stande 
ER worden find. Dagegen ſtellen die Aufwendungen, die 
er Einrichtung einen größeren Wert oder größere Leiſtungs⸗ 
ſähigtelt verleihen, eine Poſitlon dar, die vom Einkommen nicht 
abgezogen werden kann. Bei juriſtiſchen Perſonen, welche ord⸗ 
nungsmüßige Handelsbücher, führen, wird die Höhe der Abſchrei⸗ 
bungen auf Amortiſation von dem Ankaufspreiſe oder den Her⸗ 
ſtellungskoſten berechnet, wobei außerdem der Schätzungswert be- 
rücksichtigt wird, der aus der Eröffnungsbilanz in Zloty bei der 
Umrechnung von Mark in Zloty nach der Inflation und aus der 
Bilanz auf den 1. 7. 28 hervorgeht, wenn zu dieſem Zeitpunkt 
infolge der Neufeſtſetzung des Zlotywertes der Wert der Ver⸗ 
mögensgegenſtände geändert worden iſt. Letzterer Fall wird in 
Genoſſenſchaften nicht vorgekommen fein. 

Die Höhe der jährlichen Abſchreibung muß der tatſächlichen 
Abnutzung in dem betreffenden Jahre entſprechen, die durch die 
Benutzung gemäß der Gebrauchsbeſtimmung oder ſogar gemäß 
der Untätigkeit veranlaßt worden iſt, ſoweit infolge der Un⸗ 
tätigkeit der Gegenſtand der Verſchlechterung unterliegt. Die 
Höhe der jährlichen Abnutzungsnormen ergibt ſich aus § 14 der 
Ausführungsverordnung (J. Seite 166 des Taſchenkalenders). Die 
gemäß dleſen Normen berechnete Abſchreibung ſoll ſelbſt dann 
nicht beanſtandet werden, wenn der amortiſierte Gegenſtand nicht 
im Laufe des ganzen Jahres in dem Unternehmen tätig war. 
z. V. wenn eine gekaufte Maſchine erſt in der 2. Hälfte des Jah- 
tes in Betrieb geſetzt wurde. Wenn jedoch der Steuerzahler 
höhere Abzüge auf Amortiſation verlangt, dann muß die Höhe 
des tatſächlichen Verbrauches durch Sachverſtändige feſtgeſtellt 
werden, die unter Berückſichtigung der geſamten Tatumſtände, die 
von dem Grade der Abnutzung in dem betreffenden Jahre zeugen, 
den theoretiſchen Zeitraum auf dieſer Grundlage der Nutzungs⸗ 
fähigkeit feſtſtellen. Durch die Teilung des Wertes des Gegen⸗ 
ftandes durch die Zahl der Jahre dieſes Zeitraums erhält man 
die Höhe der Abſchreibung für das betreffende Jahr. 

i Das Recht auf die Abschreibungen erliſcht, wenn die Summe 
der Abſchreibungen in den verfloſſenen Jahren den Betrag der 
Berechnungsgrundlage der Amortiſation erreicht hat, auch wenn 
der Gegenſtand weiter benutzt wird. Die Steuerbehörden ſollen 
nach der Anordnung des Mintiteriums Abſchreibungen bis zum 
31. 12. 1941 auch nicht aus dem Grunde beanſtanden, weil in den 


vergangenen Jahren die Abſchreibungen ungleichmäßig waren 


oder überhaupt nicht vorgenommen worden ſind. 


Ju ſteuerlicher Hinſicht ift es gleichgültig, ob der Steuer⸗ 
er die Abſchreibungen in den Büchern durch Bildung eines 
mortifationsfonds in den Paſſiven der Bilanz kenntlich macht, 
ohne den urſprünglichen Wert in den Aktiven zu ermäßigen. oder 
ob er die Amortiſation unmittelbar von dem Werte der amorti⸗ 
fierten Gegenſtände abſchreibt. Es muß jedoch beachtet werden, 
daß bet der zweiten Buchungsart die Grundlage für die Feſt⸗ 
ſtellung der Höhe der Abſchreibung durch Anwendung von pro⸗ 
zentualen Abzügen immer ein und derſelbe Anfangswert iſt und 
nicht der Wert, der jedesmal in der Eröffnungsbilanz ausge⸗ 
wieſen wird (der Buchwert). (Dieſe Feſtſtellung des Miniſte⸗ 
riums ijt wichtig, da bei Steuerreviſionen in einigen Fällen die 
Abſchreibung vom Anſchaffungswerte nicht anerkannt wurde) 
Das Rundſchreiben erwähnt dann noch den Fall, daß bei einem 
Unternehmen Abſchreibungen von dem Geſamtbetrage des Bilanz⸗ 
wertes von Maſchinen, Einrichtungen uw. vorgenommen werden, 
fo daß man daraus nicht erſehen kann, ob etwa ſchon ganz abge⸗ 
ſchriebene Maſchinen weiter benutzt werden. Deshalb ſollen die Ver⸗ 
anlagungsbehörden fordern, daß Verzeichniſſe aufgeſtellt und vor⸗ 
gelegt werden, die den Wert des Vermögens nach der Eröffnungs⸗ 
bilanz in Zloty enthalten unter Teilung in Gruppen. die ver: 
ſchiedenen Amortiſationsſützen unterliegen (Maschinen, Gebäude 
usw.). Außerdem joen die Verzeichniſſe die Zu. und Abgänge 
nach der Eröffnungsbilanz in Zloty für jedes Jahr enthalten, 
fowie dle ausgeführten Abſchreibungen auf Amortiſation für die 
einzelnen Jahre in jeder Gruppe. Die oben angeführten Grunde 
füge ber Feſtſtellung der zuläſſigen Abſchreibungen ſollen die 
Steuerbehörden auch dann anwenden, wenn die ihnen vorgelegten 
Amortiſatlonstabellen nicht den vorgenannten Anforderungen 
entſprechen. Das Miniſtertum empfiehlt, die Grundlagen der 
Amortiſatlon nicht zu beanſtanden, welche bisher bei der Ans 
wendung der ſchon durchgeführten Abſchreibungen auf Abnutzung 
Serüdfdtigt worden find, wenn der Betrag dieſer Grundlage 
— Bag zu auffälliger Weiſe von den obigen Grundſätzen ab⸗ 
weicht. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
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Ausländerfonten in unſeren Kreditaenofienichaften. i 


Wir hatten bereits in Nr. 29 des Jahrganges 1936 da rauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Konten von Ausländern, die am 
26. April 1936 beſtanden, in Höhe des an dieſem Tage ausge- 
wieſenen Guthabens weiter geführt werden dürfen. Auf Ver⸗ 
langen des ausländiſchen Inhabers können Verfügungen wie 
folgt getroffen werden: 

1. Zahlungen an Inländer, ſofern es ih um Verbindlich- 

keiten des ausländiſchen Inhabers an dieſen handelt, 

2. Zahlungen an den ausländiſchen Kontoinhaber bei ſeinem 

Aufenthalt in Polen. 

Nicht ſtatthaft iſt dagegen: 

1. der Uebertrag auf das Konto eines anderen Ausländers, 

ſofern es ſich um ein Konto gleicher Art handelt, 

2. jegliche Ueberweiſung ins Ausland. Solche Aufträge find 

genehmigungspflichtig; Anträge müſſen durch eine Deviſen⸗ 
bank geſtellt werden. 3 
Nach dem 26. April 1936 dürfen Beträge auf dieſe Konten 
nicht vereinnahmt werden. Ebenſo iſt die Errichtung neuer Aus⸗ 
länderkonten, die als Sperrkonten geführt werden müſſen, nicht 
geſtattet. Zu beiden Fällen haben nur Deviſenbanken das Recht. 
Die auf dieſen Konten berechneten Zinſen können denſelben gut⸗ 
geſchrieben werden. s 

Ganz beſonders weiſen wir noch darauf hin, daß Guthaben 
von Perſonen, die ihren dauernden Wohnſitz ins Ausland ver- 
legen (Auswanderer), an eine Devlſenbank zur Gutſchrift auf 
ein Sperrkonto zu überwelſen find. Es kann natürlich nur das 
Guthaben in Frage kommen, das das Konto am Tage keiner Abs 
wanderung aufweift. 


25 Jahre Spar: und darlehnskaſſe Schreibersdorf (Sienno). 


Die Spar⸗ und Darlehnskaſſe Schreibersdorf (Sienno) feierte K 


am 6. Februar das Feſt des 25jährigen Beſtehens. Die Mitglieder 
und deren Angehörige verſammelten ſich im Hauſe des Herrn 
Albert Schmidt, der ſeine geräumige Wohnung in dankenswerter 
Weiſe zur Abhaltung der Jubiläumsverſammlung zur Verfügung 
geſtellt hatte. 5 3 
Um 2% Uhr eröffnete der Vorſitzende, Herr Friedrich 
Schmidt, die Generalverſammlung, begrüßte die zahlreich er⸗ 
ſchienenen Mitglieder und Angehörigen, den Vertreter des Ver⸗ 
bandes, wie auch als Vertreter der Nachbargenoſſenſchaften die 
Herten Zeytz und Roman aus Wongrowitz. Herr Schmidt ſchil 


derte hierauf die Gründung der Anſiedlung Schreibersdorf, und 
die verhältnismäßig ſpät erfolgte Gründung der Genoſſenſchaft, 
deren Entwicklung im Verlauf der Vorkriegs⸗ und Kriegsjahre 


und den ſchwierigen Wiederaufbau der Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
nach der Inflation. Er gedachte der verſtorbenen Mitglieder, zu 
deren Ehrung ſich die Verſammelten von ihren Platzen erhoben, 
während ein Chor das Lied vom guten Kameraden ſang. 

Der Verbandsvorſitzende, Herr Matt, nannte hierauf die 
Namen der noch lebenden Gründer und derjenigen, die jahrelang 
an verantwortlicher Stelle die Genoſſenſchaft geleitet und für 
die Genoſſenſchaft gearbeitet hatten. Durch Erheben von den 
Plätzen gaben die Anweſenden dem dieſen Männern gebührenden 
Dank Ausdruck. 

Mit dem von Frl. Aſta Schmidt vorgetragenen Gedicht vom 
„Segen der Pflicht“ war die feierliche Eröffnung beendet. 

Bei Abwicklung der Tagesordnung ſprach der Vertreter des 
Verbandes, Herr Müller, und erläuterte den anweſenden An⸗ 


gehörigen Zweck und Aufgaben der Genoſſenſchaft. Der Reviſtons. ` 


bericht wurde vorgetragen, Geſchäftsbericht, Bilanz, Gewinn- und 


Verluſtrechnung einſtimmig genehmigt, wie auch den Verwal⸗ E 


tungsorganen einſtimmig Entlaſtung erteilt. Da aus den Be⸗ 
richten hervorging, daß ſich die Genoſſenſchaft unter der Ver⸗ 
waltung des RNendanten, 
wie die Zunahme der Einlagen und die verbeſſerte Zahlungs- 
beveitfchaft beweiſen, wurden die ſatzungsgemäß ausſcheidenden 
Herren einſtimmig wiedergewählt. 

Mit dem Feuerſpruch und dem Sprechchor „Wir alle, durch 
Blut und Boden verwandt“ fand der ernſte Teil feinen Abschluß. 

Anſchließend zauberten flinke Mädchenhände auf die feſtlich 
geſchmückte Tafel Kaffee und Kuchen, die dankbare Abnehmer 

nden. 


Herrn Albert Schmidt, ſeiner Frau und den jungen Mädchen, 
die die mit der Ausſchmückung und Beſchickung der Tafel vere 
bundenen Arbeiten auf ſich genommen hatten, gebührt beſonderer 
Dank. Das gleiche gilt für die Mitglieder des Chores wie auch 
die Spieler, die abends im Saale des Dorfkruges die Anweſen⸗ 
den durch die flott geſpielten Stücke „Kommt Zeit, kommt Rat“ 
und „Die Heckhoſe“ erfreuten. 


Herrn Gabbert, gut entwickelt hatte, 


Be Dienſtjahr 1937/38 für jeden landwirtſchaftlichen Betrieb, 


die Verträge ge 


Der anſchließende Tanz hielt alle bis in den frühen Morgen 
in fröhlicher Stimmung beiſammen. Ee 
Dieſe Feier wird ſicherlich allen Beſuchern in angenehmer 
5 bleiben und manche Sorge des Alltags leichter Ss 
elfen. j 


Schollenverbundenheit. 

Am 25. März begeht die Familie Kuß⸗Poborka, Kreis 
Wirſitz, ihr 150 jähriges Beſitzjubilläum. Am 25. März 1787 ge- 
langte das damalige Beleeg in den Beſitz eines Vor⸗ 
* dieſer Familie. Der ſetzige Beſitzer ſtellt die 5. Generation 
n der Erbfolge dar. ; 

Wir wünſchen diefem bewährten Bauerngeſchlecht, daß es auch 
in Zukunft die Treue der ererbten Scholle bewahrt und reiche 
Früchte von ihr erntet. 


| Bekanntmachungen 


Verordnung über die Landesgrenzen. 


Wir berichtigen hiermit zwei Druckfehler, welche in 
unſerer Veröffentlichung „Verordnung über die Landes⸗ 
renzen“ in Nr. 11 dieſes Blattes vom 10. März d. Is. ent: 
alten ſind. Unter II, Punkt 6 (betr. die kleine Grenzzone) 
e es ſtatt „innerhalb des Gehöftes“ richtig „außerhalb 
es Gehöftes“ heißen. In demſelben Punkt ſoll es in Ab⸗ 
ſatz 2 ſtatt „des vorhergehenden Abſatzes“ richtig nur „der 
vorhergehenden Abſätze“ heißen. 
Die erwähnte Verordnung über die Landesgrenzen be⸗ 
ſtimmt, daß die kleine Grenzzone grundſätzlich 2 km breit 
ſein foll, daß fie jedoch im Bedarfsfalle auf 6 km erweitert 
oder auch unter 2 km verſchmälert werden kann. Die ge- 
naue Feſtlegung der kleinen Grenzzone hat die Verordnung 
den zuſtändigen Wojewoden überlaſſen. 

Der Herr Wojewode hat von dieſer Befugnis bereits 
Gebrauch gemacht und am 10. 3. 37 im „Dziennik Woje- 
- wödzli“ Nr. 11, Poj. 136 die Breite der kleinen Grenzzone 
feſtgelegt. In dieſer Verordnung ſind die einzelnen Gemein⸗ 
den und Ortſchaften, die zur kleinen Grenzzone gehören, na⸗ 
mentlich aufgeführt. Naturgemäß iſt dieſe Verordnung ziem⸗ 
lich umfangreich; fie umfaßt 8 Seiten des Amtsblattes. Da- 
her können wir den Wortlaut der Verordnung erſt in der 
nächſten Ausgabe unſeres Blattes bringen. 

Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Tariſtontratt 1957/58. 
Schiedsspruch vom Dezember 1936. 


Vor Beginn des neuen Arbeitsdienſtjahres wieſen wir 
wiederholt darauf hin, daß die Tarifkontrakte für das 


der ſtändige Landarbeiter (Deputanten, Handwerker, Häus⸗ 
ler, Scharwerker, Saiſonarbeiter und Schweizer) beſchäftigt, 
alngeſchafft werden mijjen. Dieſelben koſten bei perſön⸗ 
licher Abholung in der Kaſſe der Welage oder bei den 
Bezirksgeſchäftsſtellen 0,60 z! je Exemplar. Hole Poſtzu⸗ 
ſtellung gewünſcht wird, ſo können wir die Aufträge nur 
ann ausführen, wenn uns die in Frage kommenden Be⸗ 
träge zuzügli des Portos, entweder in Briefmarken oder 
in Geld (Poſtſchecktonto Nr. 206 383) vorher zugeſandt 
werden. 
5 Der neue Tarifkontrakt (Schiedsſpruch) enthält eine 
Reihe wichtiger Aenderungen, die jeder Betriebsleiter 
kennen muß, um ſich vor eigenem Schaden zu bewahren. 
Im Intereſſe der Mitglieder ſei noch beſonders darauf 
ngewiejen, daß fih der Verſand durch Nachnahme weſent⸗ 
lich und 3 verteuert. Es iſt daher zweckmäßig, wenn 
egentlich in unſeren Büros abgeholt werden. 
„Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß ge⸗ 
mäß § 6, Teil 1 des Schiedsſpruches für Le Arbeiter 
Deputat⸗ und Lohnbücher einzurichten find. Ueber das 
Fehlen der Abrechnungsbücher werden von ſeiten der Arbeit⸗ 
nehmerorganiſationen häufig Klagen bei den Arbeitsinſpek⸗ 
toraten geführt. Um dieſe Differenzen zu vermeiden, iſt die 
Anſchaffung dringend notwendig. Außerdem ſoll jeder Ar⸗ 
beiigeber gemäß § 6 des Tarifvertrages den Arbeitern ſei⸗ 
nes Gutes zu Händen eines von den Arbeitern gewählten 


Unſere Geſchäſtsräume 


find am Freitao, dem 26., bis einſchließlich 
Montag, dem 29. März d. Is., geſchloſſen. 


Landesgenossenschaftsbank 
Bank Spöldzielezy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 
Landwirtschaftl. Zentralgenossenschaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. 
Land wirtschaftliche Hauptgesellschaft 
Tow. > ogr. por. 3 
Verband deutscher Genossenschaften 
in Polen 5 
zap. stow. in Poznan. 
Landw. Zeniralwochenblatt für Polen 
Credit 
Sp. 2 ogr. odp. 
Westpolnische Land wirtschaftliche 
Gesellschaft e. V. 


Die Molkereizentrale iſt Freitag, den 
26. und Sonnabend, den 27. März, von 
11½ — 13½ Uhr geöffnet. 
0909990900 0000009090420 909902 9909904940 


Vertreters ein Exemplar des Schiedsſpruches unentgeltlich 
aushändigen. . 

Bei Beitellung der Abrechnungsbücher bitten wir jedes» 
mal unterjhiedlih gen au angeben zu wollen, welche Depu⸗ 
tatbücher gewünſcht werden. Es gibt bei uns: 

Deputatkarten zum Preiſe von 0,10 „ pro Exemplar, 

Auszahlungskarten (für Scharwerker) zum Preiſe vo 
0,10 z} pro Exemplar, ` 
Abrechnungsbüker (für Deputanten und Scharwerker) 
Preiſe von 0,30 zI pro Exemplar. 

Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft 
in Großpolen. 


Kengtausitellung in poſen 


findet nach Mitteilung des Poſener Pferdezüchterverbandes wäh⸗ 
rend der Poſener Meile in der Zeit vom 5.—7. Mai d. J. in 
den Kaſernen des 15. Ulanenregimentes ſtatt, auf der auch 
Hengſte für die ſtaatl. Geſtüte angekauft werden. Die Dr 
ausſtellung ift von der Erlaubnis des Landwirtſchafts⸗ und Agrar⸗ 
reformminiſteriums ei 

Es können Hengſte im Alter von 3—8 Jahren mit beider⸗ 
ſeitigem Geburtennachweis SE werden. Anmeldungen 


nimmt das Sekretariat des Poſener Pferdezüchterverbandes bis 
m 25. März d. J. auf vorgeſchriebenen (ee i entgegen. 
uf Wunſch werden dieſe Formulare gu andt. Die Anſchrift 
. Zwigzek Hodowców Koni, Poznan, ul. Mickie⸗ 
wicza 33. 


Katalog der Saatkartoſſelſorten, 


die von der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer für das 
Fehn 1936 anerkannt wurden, ift erſchienen und tann durch die 

toßpolniſche Landwirtſchaftskammer, Saatzuchtabt. Poznan, 
ul. Mickiewicza 33, bezogen werden. 


Allerlei Wiſſenswertes 


zur Winterſpritzung mit Obitboumtarbolineum. 


Zu den wichtigsten Pflegearbeiten im Obſtgarten gehört be- 
kanntlich die gel winterliche Sinz en Der line von 
den zahlreichen Schädlingen, die dort im Eis oder Larvenſtadium 
überwintern. Die mechaniſchen Säuberungsmaßnahmen allein — 
gründliches Auslichten. Entfernung von Fruchtmumien, vertrock⸗ 
neten Triebſpitzen, Raupenneſtern ieee des Ningelſpinners, 
Beſeitigung von Krebsſchäden, Abtratzen bortiger Rinde ufw. — 
find jedoch nicht ausreichend. Notwendig ift daher ſtets auch eine 
chemſſche Schädlingsbekämpſung durch Spritzen mit einem guten 
Obſtbaumkarbolineum. Erſt dadurch wird eine Reihe gefährlicher, 
lieriſcher Schädlinge wie Blutlaus, Blatt- und Schildlaus, rote 
Spinne, Apſelſauger vim. die die nächſte Ernte oft bedeutend ge⸗ 
fährden, wirkſam bekämpft. Obſtbaumkarbolineum iſt eine dichte, 
ſchwarzbraune Flüſſigteit mit ſcharſem Geruch, die aus Teerölen 


(Gortſetzung auf Seit 211.) 
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legeſtellen fürdie 
Deutfche Kinderhilfe h 


vorbereitungen für Oftern. 


Oſtern, das Feſt des Frühlings, kann wie jedes andere 
Bet nur dann Freude bringen, wenn es voller rg 
verläuft und einen würdigen äußeren Rahmen erhält. Es 

ill ſozuſagen in Licht und Farben getaucht ye Dem Ge 
chmack der Leed: der ja immer die ſeſtliche 3 
ng eines Heims obliegt, ift hier ein ſchönes und dankbares 
etätigungsfeld erſchloſſen. 

Die Kinder fpielen zu Oſtern eine große Rolle, fie war⸗ 

n auf viele, bunte und leckere Eier, die ihnen der Oſterhaſe 
t und verſteckt. Man ſoll dieſen Le e nicht zer⸗ 
ten. Kinder glauben ſo gern. 

ung und alt doppelt Géi wenn dieſer Glaube noch vor- 

a, IR. Darum wird jede Mutter, die Kinder im ent- 
rechenden Alter hat, auch gern das Geheimnisvolle des 

ſterfeſtes pflegen und ihre Vorbereitungen mit heimlicher 
teude vor den Kinderaugen verſtecken. Dazu KR auch 
Eierfärbenz; ein viel geübter alter guter pia. 
p ganze Zauber des Feſtes ift davon cn ig. Die 
ethoden des Eierfärben find ſehr nn ung eit wer; 
den wohl dazu die im Handel erhältl Ge Eierfarben ber 
nutzt. Aber dem Erfindungsgeiſt tft hier keine Schranke 
SEN Wer rien, zum Gehönen hat, kann mit einer 

topfnadel allerlei Bildchen auf die einfarbigen, bunten 
Eier kratzen. Oder — die Eier werden mittels eines Däin, 
chens, das in heißen Bienenwachs getaucht wird, klein un 
fein mit alten Sprüchen beſchrieben oder bemalt. Dann 
wickelt man ſie in einen alten Leinenlappen, legt die Eier 
in die kalte Farbe, bringt ſie zum Kochen und nimmt ſie 
d Die richtige Wirkung der Kunſt tft nun erft augen- 
cheinlich. Die Eier liegen in ads beni Farben vor uns, 


und die Stellen, die mit Bienenwachs bemalt und beſchrieben 
nd, heben ſich WS weiß daraus hervor. Mit einer Speck⸗ 
chwarte eingerieben, bekommen die Eier den richtigen 
lanz. Sollen aber die Eier ganz bunt fein, fo verfährt 
man auf folgende Weiſe: Ein Zeitungsbogen wird viermal 
zuſammengefaltet, möglichſt dicht mit Zwiebelſchalen belegt 
und das ungekochte Ei darin feſt eingepackt und mit einem 
wirnsfaden bewickelt. Statt Zwiebelſchalen können auch 
Spinat oder friſche Birkenblätter genommen werden. Andere 
er umwickelt man mit leicht färbenden Wollfäden oder 
Flicken. Doch muß das itungspapier immer fo 
piid chließen. Dieſe eingepadten Eier werden 
Viertelſtunde bis 20 Minuten gekocht, wenn man 


ft wie 
nun eine 


e 


Und die Freude iſt für 


nitten und man hat die farbenfroheſten Eier in Händen, 
e mit einem in Oel getauchten Wattebauſch nachgerieben 
werden, bis ſie glänzen und dann viel Oſterfteude bringen. 


Mit geringer, geldlicher Aufwendung läßt es ſich auch 
ermöglichen, dem Heim ein feſtliches, oſterliches Geſicht zu 
geben. ie geſchaffen dafür ei die Weidenkätzchen. Sie 

hören zu Oſtern wie die bunten Eier und das froh⸗ 
helle Grün. ur er und Mittagstiſch ſollten 
unter dem Zeichen des Oſterhaſens ſtehen. Ein feſtlich ge⸗ 
ſchmückter Tiſch hebt immer die Stimmung und bringt 
viel Freude. Das Symbol des Oſtertiſches iſt die eco 

arbe. Legt man in die Mitte des Tiſches eine hellgrüne 
reppapier, jo erreicht man dadurch eine herpor⸗ 
ragende Wirkung für die gefüllten Vaſen und die 
Oſtereier. Wie wenig Mühe macht es und wie reizvoll 
fieht es aus, wenn man Eierſchalen bronziert oder bemalt 
[k auf die leeren, halbierten Papprollen von Glanztwiſt 


k hart Haben will. er ba wird die Umhüllung aufge 
t 


de aus 


ellt, die man auch beklebt oder bronziert hat. Mit Veilchen, 
auſendſchönchen oder Primeln gefüllt, ſind dieſe kleinen 
Bajen ſehr hübſch. In die gleichen kleinen Ständer aus 
Papprollen laſſen ſich 


dem Tiſch beſonders wirkungsvoll fein und Freude machen. 


die Oſtereier Beim und werden auf 


bunten 


. 
ea E WE 


Wenn dann noch der Feſtpudding in Heine ae ven g 


formen gegoffen ift, und jeder einen folgen Haſenpuddin 
erhält, wird die Hausfrau reichen Dank in Geſtalt glü 
ſtrahlender Augen ernten — und das iit dann ihre ſchönſte 


und größte Oſterfreude! 


Gefährliche pflanzen im Garten. 


Hier foll nicht die Rede von ausgeſprochenen Gifts 
pem fein, die den Menſchen direkt Schaden beim Genuß 
ter Früchte bringen. Vielmehr find jene Sträucher, Bäume 
und Kräuter gemeint, die ſich als Wirtspflanzen verſchie⸗ 
dener tieriſcher und pflanzlicher Schädlinge erweiſen. So 
bemerkt man z. B. bei den jungen Erbſen auf deren Sten⸗ 
geln, Blättern und Früchten a "ër Pilzflecken, die trotz 
aller 3 immer wiederkehren. Der Grund 
ihres Au 


der Wolfs milch. Diele Pflanze beherbergt nämlich den 
Erbſenroſt, der ih von ihr aus auf die Erbſen überträgt. 
Da die * der Wolfsmilch au 

lebensfähig 

auch im nächſten Jahr wieder auf, deshalb hilft hier nur 
ein Mittel, nämlich die Vernichtung dieſer Pflanze ſamt 
ihren Wurzeln. 


Dieſelbe Beobachtung kann man machen, wenn in e 


Nähe von Kohlpflanzen der Hederich oder das Hirten⸗ 
täſchel kraut ſtehen. Denn diefe 
tätten des gefürchteten Hernie-Pilzes, der von dort aus 
treifzüge unternimmt und dur 

Kohlpflanzen dieſe ſchädigt. 

an denen 
lack, Levkojen und Gänſekreſſe, Vuë o manchmal dieſen 
Pilz. Es empfiehlt ſich deshalb, dieſe ommerblumen mög⸗ 
licht weit von den genannten Kulturgewächſen zu 1 


Aber au 


bzw. die Unkräuter rückſichtslos auszumerzen. Dasſelbe gilt 


auch für die Gänſefußunkräuter und die Gartenmelde, an 


denen die Larven von Aas⸗ und Schildkäfern fih aufhalten. 


und auf denen ſich Meltaupilze anſiedeln. Von dort aus 
e uer die Schmarotzer die Nunkel⸗ und Zuckerrüben⸗ 
pi angen, von denen nach Befall nur noch ein kleiner Strunk 
brigbleibt. Hier kann man ebenfalls nichts anderes tun, 
als dieſe Gewächſe mit der Hacke zu entfernen. 

Aber ſelbſt Bäume können ſich ſchädlich erweiſen, wie 
z. B. die Weimuthskieſer, die als Wirtspflanze des Säulen⸗ 
roſtes an Stachel⸗ und Johannisbeere bekannt ift. Man 
lege deshalb dieſes Beerenobſt in möglichſt weiter Entfer⸗ 
nung von dem Nadelbaum an. Riedgräſer oder Seggen, in 
euchten, ſauren Wieſen wachſend déi Zwiſchenwirte für 
en Becherroſt an Blättern und Früchten von Stachel⸗ und 


tretens liegt nicht in unzweckmäßiger Pflege, ſon⸗ 
dern in dem Vorhandenſein eines 8 Nachbarn, 


den Winter hindurch 
leibt, tritt der an ihr überwinternde Roftpig ` 


nkräuter find Gaſt⸗ 


Klumpenbildung an den 
andere Pflanzen, 
er Gartenliebhaber feine Freude hat, wie Gold⸗ 


SR 
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Johannisbeeren. Deshalb entferne män alles wildwachſende, 
unnütze Gras von dem Standplatz der Sträucher. Die 
ſchwarzglänzende Kirſchfruchtfliege wird ter unferen 
Süßtirſchen gefährlich, in die De ihre Eier ablegt, aus denen 
ſich die gefräßigen Maden entwickeln, die das Fruchtfleisch 
änzlich zerſtören. Den liebſten Aufenthalt ſtellt für die 
liege die Heckenkirſche dar, der als prächtiger Zier⸗ 
trau im Garten ſehr beliebt ift. Von dem Geſichtspunkt 
der Schadenverhütung aus darf man es aber nicht dulden, 
daß ſich neben Süßkirſchbäumen auch die Heckenkirſche be⸗ 
findet. Während dieſe Ziergehölze im Garten noch eine ge 
wiſſe Daſeinsberechtigung haben, iſt ihr Standplatz im Obſt⸗ 
garten durchaus unzweckmäßig. 

Aehnlich ift es auch mit dem Sadebaum, auf dem 
ſich hauptſächlich der Birnengitterroſt heimiſch fühlt. Selbſt⸗ 
verſtändlich bleibt dieſer Pilz nicht auf die Wirtspflanze 
beſchränkt, ſondern breitet ſich, wo ihm Gelegenheit geboten 
iit, mit Vorliebe auch auf Edelbirnbäumen aus, deſſen 
Blätter er mit gelblichroten Flecken überzieht und durch 
kegelartige, 2 mm lange Auswüchſe auf den Blattunter⸗ 
ſeiten zerſtört. Ohne Rückſicht muß man deshalb den Sade⸗ 
baum mit der Axt entfernen. 

Bekanntlich ift der Holunder buſch ein beliebter 
Aufenthaltsort für unzählige, ſchwarze und grüne Läuſe, die 
meiſt klumpenartig auf den Trieben ſitzen. Hier wäre es 
KS ganz unnötig und falſch, wollte man dieſen ſchönen 

uſch finnlos vernichten und fällen, eine Baumſpritze ſchafft 
d ſchon die erwünſchte Abhilfe. Man ſtelle ſich eine Mi⸗ 
chung her, die aus 100 Liter Waſſer, vermengt mit 100 bis 
150 cem Rohnikotin (oder 1—1,5 kg Tabakextrakt) und 
1—2 kg Schmierſeife beſteht. Hiervon gibt man an einem 
trockenen Tage abends eine feinvernebelte Duſche, die zwei⸗ 
bis dreimal — nach mehrtägigen Zwiſchenräumen — wieder⸗ 
joli werden muß. Sollten manche Triebe allzu klumpig vers 
auſt ſein, dann iſt die Entfernung der Befallſtellen mit 
einer Gartenſchere die beſte Löſung. 


Rezepte. 


e e Eigelb vermiſcht, mit Salz, Zucker u 
wenla 


Prote geſtrichen und oben 
ſolchen von Gewürzgurke, beſtreut. 

Rohe Rettichtunte. Man wäſcht und ſchält ſchwarze Rete 
tiche gan dünn, reibt fie auf einem Reibeiſen, vermiſcht fie mit 
Salz, Olivenöl und ſcharſem Eſſig und gibt u gekochtem Sup⸗ 


penfleiſch. Dieſe wenig bekannte Tunke iſt ſehr geſund. 
Eigener Zitroneneſſig. Die Schalen von Zitronen werden fein 
abgerie r abgeſchnitten, daß n von der weißen, pel- 


igen 
H laſche, füllt guten Weineſſig darüber, läßt in der Sonne 
Schalen ab h bewahrt Ihn del auf. Dieler Sitronenefig e 
ab u wa n auf. Diejer Zitronen 
fih an jedes Gericht verwenden, zu ki enge ay ie 4 
Sauerkrautrezepte aus Siebenbürgen. Sauerkraut gebacken: 
Das Sauerkraut wird fein ge 


ut daran bleibt. Man k die Schalen in eine große, 
í 


dünſtet, dann gießt man die Brühe vollſtändig ab, Zum Guß rührt 
man zu einem gehäuften Teller voll Sauerkraut 2—3 Eidotter mit 
einem Löffe und 10—20 g Nahm glatt ab (oder man 
nimmt weniger Sahne, etwas Sojamehl und die Kra 


rühe), 
bt den jeftgelhla n Eierſchnee dazu. Nun wird. eine St 
t Butter ausgeſtrichen, das Sauerkraut hinein⸗ 


viel heiße Milch darüber gegoſſen, daß ſie zwei J 
den Kartoffeln ſteht. Jit alles weich, zerdrückt man die Kartof» 
feln in einer üſſel zu einem glatten Brei, löſt ihn mit der 


2 Teile gemahlenes, rohes Fe 4 Teile gehobeltes 
Der Reis wird halb gar gedäm 


Fleiſch geſalzen und Alle 
age Kraut, dann Reis, dann Fleiſch und 
Das Ganze 


Székelygulyas (Szekler⸗Gulaſch): 1 kg Kalbfleiſch ode 
halb Kalbe, halb Schweinefleiſch, werden in Würfel geſchnitten, 
in heißem Fett mit reichlich Zwiebel und Paprika angebraten und 
halb gar gedünſtet. Inzwiſchen ee man einen gehauften Teller 
geſchnittenes Sauerkraut mit den Knochen, einem Stückchen Speck 
oder einer Schwarte weich, macht eine helle Mehlſchwitze mit 30 g 
Butter, in der man 10 g Zucker gebräunt hat, gibt eine Meſſer⸗ 
ſpitze Paprika hinzu, gießt mit Krautbrühe auf und verrührt es 
zu einer glatten Soße. Die überflüſſige Krautbrühe wird abge⸗ 
goien (am beiten nur fo viel Brühe geben, als man braucht), die 
Knochen oder Schwarten werden entfernt, das Kraut in der Soße 
% Stunde gedünſtet, zuletzt das Fleiſch dazu, alles fertig dünſten 
und vor dem Anrichten mit 2 Löffel Rahm verbeſſern. Man 
kann es auch als Eintopfgericht kochen: Das Fleiſch anbraten, das 
Sauerkraut dazugeben, alles weichdämpfen, Mehlſchwitze weg⸗ 
laſſen, aber dafür die Sahne dann mit Mehl verquirlt kurz mi 
kochen laſſen. 7 5 

Setzei mal anders, Im Frühjahr, wenn die Hühner fleißig 
legen, find auch die Eier am billigſten und am friſcheſten. Man 
tut gut daran, in dieſer Zeit recht viel Eiergerichte zu machen. 
Es brauchen ſa nicht immer die üblichen zu ſein. nn man 
ſchon Rührei auf den Tiſch bringen will, ſo ſchmeckt es zur Ab⸗ 
wechſlung beſonders gut, wenn man friſche Kräuter darunter 
miſcht. Natürlich müſſen ſie vorher fein gewiegt ſein Auch Rühret 
im Gemiſch mit Morcheln oder Steinpilzen iſt eine Delikateſſe. 
Das Setzei ift ebenfalls ſchmackhafter, wenn man es in Rühr⸗ 
kartoffelneſtern bäckt. In einen gewöhnlichen Kochtopf füllt man 
heiße Rührkartoffeln, drückt einige Vertiefungen wie Neſter hinein 
und ſchlägt in jedes Neſt ein rohes Ei. In den kochenden Kar⸗ 
toffeln, auf dem Feuer und zugedeckten Topf ſind dann die Eier 
in einigen Minuten gut. Bevor die Eier hineinkommen, gibt 
man etwas Butter in die Neſter. Man kann auch auf der Brate 
pionne kleine Einzelneſter formen, die dann mit Eiern zu füllen 
ind, 


Dereinstalender für die Landfrauen. 


Bezirk Poſen 1. 

Verſammlungen: O.⸗Gr. Santomiſchel: Sonntag, 21. 3., um 

3 Uhr bei Andrzejewſki. O.⸗Gr. Brieſen: Montag, 22. 3,, um 
4 Uhr bei Lutzer. O.⸗Gr. Kſiaz: Dienstag, 23. 3., um 2 Uhr im 
Gutsgarten Zaborowo. Baumſchnitt. Anschl. Kaffeetafel, Gebäck 
iſt mitzubringen. Die Männer ſind dazu a ne Er. Bos 
EE Mittwoch, 24. 3, um Uhr bei Seidel⸗ 

amionki. 

n vorſtehenden 8 Vortrag: Landſchaftsgärtner 
Ka uh⸗Goſtyn: „Tagesfragen m Obſt⸗ und Gartenbau nebſt 
ädlingsbekämpfung.“ 


Le Si len II. 
Verſammlung; O.⸗Gr. in: Montag, 22, 3. um 3 Uhr 
ee rau Anders-⸗Trzeianka: „W eg 
affeetafel. Gebä ars Notizbuch und Bleiftift mitbrin en, 
Vorträge über Käſebereitung mit Prazis: In folgenden 
O.⸗Gr. finden Vorträge von Frl. Käte Buſſe über Käſebereitun 
mit praktiſcher Vorfü EE Die Koſten betragen pro Teil- 
nehmerin 1.— zl. utaten mijjen anteilig mitgebracht were 
den. Notizbuch und Bleiſtift mitbringen. Or. Zirke: 
nerstag, 18. 8. um 1 Uhr bei ngel. O.⸗Gr. Birnbaum: Freis 
tag, 19. 3., um 1 Uhr bei Frl. Schneider-Bielflo. Meldungen an 
d Schneider. O.⸗Gr. Thiergarten: Sonnabend, 20. 3., um 1 Uhr 
ern Krieſe Zwierzyniec. Meldungen umgehend an Herrn 
A Grü wierzyniec. O.⸗Gr. Streſe: Montag, 22. 3, 
Meldungen umgehend an Frau ſche II. 
tomiſchel: Dienstag, 23. 3., um 1 Uhr bei Pflaum, 
Bahnhof. ee 1 Wei WC an Herrn Maennel. O.⸗Gr. 
Trzecia liwno: Mittwoch, 31. 3., um 1 St im Bun us 
Sliwno. Meldungen an Herrn Lange⸗Trzcianka. O.-Gr. Duſchnikt 
Donnerstag, 1. A. um 1 Uhr bei Stranz. Meldungen an Fran 
nders. 


Bezirk Gneſen. 

genden Ortsgruppen finden . Kochfolgen 
ep Se von Frl. Ilie Buſſe⸗Smilowo ſtatt: O.-Gr. Gasen! 

vom 18—20. 3. in Zechau bei Frau Wendorff. Vollverſ. 18. 
um 3 Uhr mit Bodi über: , re tnährungsfragen. 
trazis am 19, und 20. 3. D..6r. Libau: vom 21—23, 3. bei 
rin Pleines, Dzielanowice. Vollverſ. Son 21. 3., um 2 Uhr 
mit Vortrag über: „Heile und Würzkräuter.“ Gratis am 22. und 
23. g. ngen nimmt noch Herr Pleines⸗Dzielkanowice ente 
n. — O.-Gr. Lopienno-Kludzin: Es wird beabſichtigt ab 
9. n einen Haushaltungskurſus einzurichten. eldungen 
eran bitten wir ſofort an den Vorſitzenden der SN i ong 
rrn Guſtav dae e ac zu jenden. — O.⸗Gr. Markſtädti 


P wird 5 — wi nächſter 305 . — “an 
richten. Meldungen tau nimmt Frau o ente 
vo die auch nähere Auskünfte rüber erteilt. — O. ⸗Gr. 


eblo; Es wird beabſichtigt nach Ostern eine Zélie unter 
Leitung von Frl. Ilſe Buſſe abzuhalten Meldungen hierzu bitten 
wir ere e. AA ver, Herrn 5ldeb rankt Wilke 


wyja, zu ſenden. Bezirk Oftrowo. 


O.⸗Gr. Suſchen: Verſammlung Sonntag, 21. A. um 3 Uhr im 
e ortrag von Frl. Za Sośnie, 
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yi 
@ 
k 
2 


Nr. 3. 


deutsche Jungbauern an die gront! 


Mit dieſem Aufruf wenden wir uns an Euch, deutſche 
Bauernſöhne, ob Ihr Erbe des väterlichen Hofes ſeid oder 
ob Ihr als 2. oder 3. Sohn nicht auf dem Hofe bleiben 
könnt. Wir rufen Euch alle auf, keiner darf zurückſtehen 
oder fehlen! Es an, den Kampf gegen Trägheit und Stan⸗ 
desdünkel, gegen Ichfucht und undeutſchen Geiſt, gegen Welt⸗ 
fremdheit und berufliche Untüchtigkeit. Darum ſtellen wir 
heute als völkiſches Gebot die Forderung auf: 

Jeder deutſche Bauernſohn muß einmal, wenigitens 
1 Jahr lang, auf einem anderen Hofe earbeitet haben. 

In vielen Gegenden beſteht ein Mangel an deutſchem 
bäuerlichen Geſinde. Deutſche Bauern aus dem Kreiſe Culm 
haben bereits öffentlich in der 3 gebeten, Arbeits⸗ 
kräfte aus Oſtpolen in unſer Gebiet zu chaffen. 

Demgegenüber ſteht die Tatſache, daß auf den meiſten 
deutſchen Höfen 2. und 3. Söhne ſitzen, die zu Hauſe nicht 
gebraucht werden. Für jeden deutſchen Jungbauern, gang 
gleich, ob er Erbe des väterlichen Hofes ift oder nicht, if 
es notwendig und nützlich, einen anderen Betrieb und andere 
Menſchen, andere Gegenden und andere Wirtſchaftsweiſen 
kennenzulernen. 3 

Keine Arbeit ſchändet, und wer einmal ſpäter Herr 
ſein und befehlen will, muß zuerſt dienen gelernt haben. 
Dienſt an der Heimaterde aber bedeutet dieſer jetzt von 
Euch, deutſche Bauernſöhne, geforderte Einſatz. Und dieſer 
Dienst ift zugleich höchſte Ehre und Auszeichnung für jeden, 
der ſich ihm ganz zur Verfügung ſtellt und der ſich damit 
en es Sozialismus, dem Sozialismus der Tat, be- 

ennt. 

Es iſt keine Zeit mehr zum Zaudern und Ueberlegen, 
pma nur noch Zeit zum Handeln. Die „Berufshilfe“ in 
romberg (Bydgoſzez, ul. Gdanſka 66) nimmt von ſofort 
Eure Meldungen entgegen. Es geht um jeden einzelnen 
von Euch, darum meldet Euch und geht mit gutem Beiſpiel 


voran. 
Deutſche Jungbauern an die Front! 


Der berſuchsgarten in der Facharbeitsgruppe. 


Dem vorjährigen Beiſpiel einiger Gruppen folgend, 
werden verſchiedene Facharbeitsgruppen in dieſem Jahr die 
Abſicht haben, einen Verſuchsgarten anzulegen, oder auch 
W einige — cm 

enn auch der Wert dieſer Verſuche in erſter Linie 
darin liegt, daß ſie uns 

für eſtimmte Verhältniſſe Richtlinien in bezug auf 

Düngung, Sorte uſw. geben, 

ſo pa uns eine einheitliche Durchführung und Anlage 
dieſer Verſuche an vielen Stellen des Landes auch die Mög⸗ 
lichkeit, die Ergebniſſe zu vergleichen und allgemein gültige 
Schlüſſe zu ziehen oder Ki tellen, was nur für beſtimmte 
Verhältniſſe richtig iſt. Eine ſolche Auswertung der Ver⸗ 
ſuche hat natürlich auch eine Bedeutung für die Allgemein⸗ 
heit, für diejenigen Berufsgenoſſen, die fih mit der Anel- 
lung der Verſuche nicht vk: können. Der Wert der Ber: 
uchsarbeit auch in den Facharbeitsgruppen wird auf dieje 

eiſe aus dem Rahmen der örtlichen Verhältniſſe, für die 
er deswegen nicht an Wert verliert, heraufgehoben zu allge⸗ 
meiner Bedeutung. Die Verſuchsanſtellung wird auf dieje 
Weiſe zu einer Leiſtung im Dienſte der Allgemeinheit, der 
be dieſe Facharbeitsgruppe unterzieht. Wenn wir uns 
eſſen bewußt ſind, daß ſolche Arbeit auch als 

Beitrag für die Sammlung von Unterlagen für die 

Fachberatung im Rahmen der Berufsorganiſation 

darſtellt, 

ſo wird dieſes Bewußtſein für den die Verſuche ernſt⸗ 
nehmenden Jungbauern Anlaß ſein, bei der Anſtellung 
der Verſuche möglichſt genau zu arbeiten, den 
Verſuch an einer wirklich geeigneten gleich⸗ 
mäßigen Stelle anzulegen, die Anlage ordnungs⸗ 
WS) vorzunehmen, die Beobachtungen über das 

achstum genau zu führen und möglichſt das En d⸗ 
ergebnis genau feſtzuſtellen. 


Die Landjugend 


pliziert in der Frageſtellung und auch in der Aus 
ſein. Auf Grund der gemachten Erfahrungen möchten wir 
von uns aus folgendes vorſchlagen: 


Schwierigkeiten verbunden, e 
Ko werden, wobei Ausnahmen natürlich gemacht werden 
önnen. 


mäßige Durchf 
gruppen vor: 


17. März 1937 


Welche Verſuche jollen die Facharbeitsgruppen anlegen? 


Mit Rückſicht darauf, daß die Arbeit von zwar willigen, aber 
doch in der Technik der Verſuchsanſtellung nicht er ahrenen 


Kräften durchgeführt werden ſoll, dürfen ſie nicht N 
rung 


Getreideverſuche ſind beſonders bei der Aberntung mit 
eshalb ſollte von dieſen abge⸗ 


Wir ſchlagen folgende drei Verſuche für die glelch⸗ 
wa l in den N 


1. Der Futterpflanzenverſuch. Die einzelnen Sorten 


von Futterpflanzen, die noch bekanntgegeben werden wer 
den nebeneinander, den Anbauvorſchriften entſprechend, an⸗ 


gebaut. Es iſt vorteilhaft, um die Wirkung einer ſtarken 


Düngung bei den verſchiedenen Arten beobachten de können, 


— man dieſen Verſuch einmal auf Stallmiſt ſtellt und da⸗ 
neben ein zweites Mal auf ein Stück Land. das mit Stall⸗ 
miſt und ausgiebig mit Jauche gedüngt worden iſt. Die 
Größe der Parzelle wird ſich in dieſem Verſuch nach der 
Saatmenge richten, die von den 8—10 Futterpflanzenſorten 
eliefert werden kann. Nach Möglichkeit ſollte aber zum 
eſſeren eck, La der Ergebniſſe eine einheitliche 
Größe von 25 m? je Parzelle eingehalten werden. ! 


2. Der Kartoffelſortenverſuch. Dieſer ſoll uns die Mög- 

lichkeit geben: 

a) die jetzt bereits anderweitig in Verſuchen als „gut“ 
befundenen wichtigſten e in verſchie⸗ 
denen Verhältniſſen nachzuprüfen und , 

b) einen Vergleich der Leiſtungsfähigkeit von pem 
Saatgut und dem Wirtſchaftsſaatgut zu ermöglichen, 
was beſonders für bäuerliche Verhältniſſe von Be⸗ 
deutung iſt. 

Wir brauchen daher nur wenige Sorten. Es wird vor⸗ 
Picea, 1. Parnaſſia, 2. Ackerſegen, 3. Robinia, 4. Pepo. 
azu zum Vergleich das Wirtſchaftsſaat ut einer der ge⸗ 
ée Sorten. Die Anordnung des Verſuchs wäre folgend 
zu machen: 


Auf dieſe Weiſe erhalten wir von jeder Sorte 2 Par⸗ 
zellen; von der Vergleichsſorte aus der Wirtſchaft 6 Par- 
zellen. 

Bei der Anlage nimmt man am beſten von jeder 
Sorte 6 Reihen und macht jede Parzelle 50 m? groß, jo daß 
je nach dem Reihenabſtand die Längen der Parzellen etwa 
14 m betragen werden. Dadurch, = die Reihenfolge der 
Sorten in der einen Parzelle umgekehrt wie in der andern 
verläuft, erhalten wir zwei Wiederholungen des Verſuchs 
und damit ein ſichereres Ergebnis. ; 

An Saatgut benötigt man zu 2X 50 = 100 m? je Sorte 
etwa % Ztr., von den Wirtſchaftskartoffeln 1% Zir. Sir 
die Erlangung eines richtigen Ergebniſſes iſt es wichtig, daß 
die Kartoffelteihen quer zur Pflugfurche gelegt werden. 

Die Düngung dieſes Verſuchsſtückes erfolgt mit dem 
übrigen Feld zuſammen. 


3. Düngungsverſuch zu Kartoffeln. Die Kartoffel iſt 


eine Pflanze, die den Nährſtoffmangel im Boden ſehr gut 
anzeigt und auch bei der Anlage und Ernte eines ſolchen 
Verſuchs wenig Schwierigkeiten verurſacht. Ein ſolcher 
Düngungsverſuch müßte nach Möglichkeit ae b ange⸗ 
legt werden, daß die Kartoffeln keinen Stallmiſt bekommen, 
da jonit die Wirkung der Bodennährſtoffe durh die Stalls 
miſtwirkung verwiſcht 
von der Kartoffel der Stallmiſt ſehr gut ausgenutzt. 


wird. Bekanntlich wird ja gerade 
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Die Anlage würde in ähnlicher Weiſe erfolgen, wie 
beim Kartoffelſortenverſuch, alſo in zwei nebeneinander 

enden, aber in der Reihenfolge umgekehrt verlaufenden 
Reihen. Die Parzellen des Verſuchs find: 

1. Phosphorſäure⸗Kali⸗Düngung, 

2. Phosphorſäure⸗Stickſtoff⸗Düngung, 

3. Phosphorſfäure⸗Kali⸗Stickſtoff⸗Düngung, 

4. Kali ⸗Stickſtoff⸗Düngung, 

5. Stickſtoff⸗Düngung, 

6. ungedüngt. 

Der Lageplan des Verſuchs würde alſo folgendermaßen 
ausſehen: 


Eine Normaldüngung würde für die einzelnen 
Parzellen folgende Düngermengen notwendig machen: 

1. 1 kg Phosphorſäuredünger — Superphosphat oder 

Supertomaſyng —, 1 ke Kaliſalz, 

2, 1 kg Phosphorſäuredünger, % kg Stickſtoffdünger — 

ſchwefelſaures Ammoniak oder Saletrzak —, 

3, 1 kg Phosphorſäuredünger 1 ke Kaliſalz, % ke Stid- 

ſtoffdünger, 

4. 1 kg Kaliſalz, % ke Stickſtoffdünger, 

5. % ke Stickſtoffdünger = ungedüngte Parzelle. 

Man könnte dieſen Verſuch einmal ohne Stallmiſtgrund⸗ 
düngung und daneben ein zweites Mal mit Stallmiſtgrund⸗ 
düngung anlegen. An Kunſtdünger würden für dieſen Ver⸗ 
ſuch benötigt werden: 

6 kg Superphosphat oder Supertomaſyna, 

6 ke Kaliſal wg 9 beſſer 405 ig oder Kalimag, 

6 kg ente mmoniak oder Saletrzak. 

Dleſe use e können vor dem Ausſtreuen in den 
auf eine Parzelle entfallenden Mengen gemiſcht werden. Es 
muß aber beachtet werden, daß Supertomaſyng und een. 
1 nicht zuſammengemtiſcht werden dürfen. 

der Anlage dleſer Verſuche iſt noch folgendes zu 
beachten: Die Verſuche müſſen ſo angelegt werden, daß die 
Pflanzenreihen quer über die Pflugfurche laufen, damit 
nicht etwa die Kammfurche oder die Ausſtrichfurche längs 
über elne Parzelle verläuft, die dann im Ertrage beſonders 
gut oder beſonders ſchlecht ausfallen muß. 

Der Anbau der Futterpflanzen geſchieht nach einer von 


der Meliorations⸗ Abteilung der Welage herausgegebenen 


Anleitung, die den Verſuchsanſtellern noch zugeſtellt wird. 

Beim Düngungsverſuch wird am beſten 0 a gi en, 
daß nach dem Markieren des Feldes die Parzellen abge⸗ 
meſſen werden und dann der Dünger geſtreut wird, der 
außerdem noch mit Erde vermiſcht werden muß, damit er 
nicht ſtaubt. Dann werden die Kartoffeln geleg und zuge⸗ 
deckt. Beim Düngerſtreuen muß darauf geachlet werden. 
daß die rzellengrenze immer zwiſchen den 
Reihen liegt, damit beim Zupflügen der Kunſtdünger 
nicht durch den Häufelpflug auf die falſche Seite gebracht 


wird. Die vier Ecken des Verſuchs müſſen durch Pfähle gut 


pan werden, damit fie Immer wieder aufzufinden find. 
mit dieſe Pfähle nicht ausgepflügt werden, jtellt man fie 
auf dle erſte und letzte Kartoffelreihe, die noch 
zum Verſuch gehört, auf. 

Das Saatgut für den Futterpflanzenverſuch wird ſei⸗ 
nerzeit den Verſuchsanſtellern geliefert. Die rtoffelſorten 
können nicht geliefert werden. Die Facharbeitsgruppen 
müſſen ſich dieſelben aus der U „ beſorgen. Soweit 
einzelne Sorten nicht erbälllich Gei önnen dieſe du 
andere erſetzt werden. Der Kartoffelfortenverſuch kann 
durch elne oder mehrere Sorten erweitert werden. 

Die Beſorgung des Kunſtdüngers bleibt auch den Fach⸗ 
arbeitsgruppen überlaſſen. Es wird noch verſucht werden, 
eine nloje Lieferung durch die nächſte Ein- und Ver⸗ 
kaufsgenoſſenſchaft zu bewirken. 

ie Facharbeitsgruppen, die ſolche Verſuche anlegen 
wollen, müſſen ihre Abſicht ehebaldigſt an die unterzeichnete 
Abteilung bekanntgeben, wobei mitgeteilt werden muß: 
d Name der Ortsgruppe der Welage, . 
b) Name und genaue Anſchrift des Leiters der Fah- 
arbeit, an den das Saatgut und ſonſtige Anwetjungen 
zu ſenden wären, 


c) Angabe, welche Arten der vorgeſchlagenen Verſuche 
durchgeführt werden ſollen. 


Welage, Abt. Verſuchsweſen und Betriebswirtſchaft, 
Poznan, ul. Piekary 16/17. 


Hofbeſichtigung in Wölta, 


In der letzten Sitzung hat uns der Vorſitzende unſerer Orts- 
gruppe, Herr Nittergutsbeſitzer Treppmacher⸗Schwanke⸗Wölka ein⸗ 
geladen, ſeine im vergangenen Jahre neuerrichtete Düngerſtätte 
am 27. Februar zu beſichtigen. Trotz des Schneetreibens di 
vollzählig mit einigen älteren Mitgliedern ers 
ſchienen. Zunächſt wurde die Düngeranlage — A t und ein⸗ 

n Ställen, mit 


oden auch in unferen Ställen durchzuführen. 
Nachdem wir die Ställe durchgegangen waren, wurden wir — 


die Neuſaatanlage beſichtigten. Die Einrichtung der Neuſaat 
wurde uns eingehend erklärt. 
Br bei Kaffee und Kuchen durchgeſprochen. Wir 


ehenden Erklärungen, der liebenswürdigen Hausfrau für die 
Freundliche Bewirtung danken. 
Ein Teilnehmer. 


Warum Dogelſchutz? 
rend ein enpärchen mit feinen Nachkommen im Laufe eines 


Ställ 
lchlei er Tiere weſentli iegen f D ern 
teg Ah b 112 2 — . SN 
ſchaffen. 


zweckmäßige Maninchenſtälle. 


Von einer ſachgemäßen Haltung der Kaninchen in zweckent⸗ 
ſprechenden Stallungen hängt weitgehend der Erfolg dieſes Zucht⸗ 
betriebes ab. Dabel iſt es gleichgültig, ob es Dé um Außen⸗ oder 
Innenſtallungen handelt. Innnenſtälle kommen meiſtens 
dort zur Anwendung, wo der Garten⸗ oder Hofraum ra 
ift. och iſt mit dieſer Haltung wiederum der Nachteil vor⸗ 
handen, daß die Tiere oft verweichlichen. Auch find ei eg em 
möglichkeiten in einem Innenſtall leichter alice als in einem 
Außenſtall. Auf jeden Fall ift für eine reichliche Luftzirkulation 
zu ſorgen, desgleichen ſoll die ganie Vorderfront der Stallungen 
aus Drahttüren beſtehen und überdies die Fenſter des Schuppens, 
in dem fi) die Kaninchenſtälle befinden, durch Drahtrahmen u 
werden; denn die Luft im Innenſtall darf nicht warm fein, 

roßer Vorteil dieſer Stallungen beſteht darin, daß man bei jeder 

Wilker darin arbeiten und die Jucht auch r beginnen 
kann, { die Würfe weniger der es Erfrierens aus⸗ 
eſetzt find. Allzu große Unterſchiede hinſichtlich der Fellbildung 
be n zwiſchen Außen⸗ und Innenſtällen nicht. 

Bei den Außenſtäl len 


ein! zoh fein und Draht- 
eflecht beſitzen. Gute Dienſte leiſtet eine d gegen die 

tterſeite und eine Ueberda ko vorn, ber man auch 
bei Regen arbeiten kann. Bel ſchlechtem Wetter n die Stall⸗ 


türen verhängt werden können, auch ſoll der Außenſtall möglichſt 
2 E f , etwa d EEN wëlt . 2 

e Stallungen en n der e rt un 
— 2 KD lehr bewährt. Doch ſollen nicht mehr 
als drei „Etagen“ vorhanden ſein Die unterſte Reihe muß man 
etwa 30 em über dem Boden aufſtellen, um das Einniſten von 
Ratten oder Raubzeug zu verhindern. Lattenroſte oder Holz 
böden eignen fih gleicherweiſe gut für die Inneneinrichtung, nur 
muß man auf deren Dichtigkeit beſonders ſehen, damit fein Urin 
durchtropfen kann Bei ſchräg nach hinten a laufenden, mit einer 
Ablaufrinne verſehenen Böden ſtreut man, zweckmäßigerweſſe 
Torfmull, der vor Zugluft ſchützt und auch wärmt. 


noch nicht zu ſteigen 


Beifütterung n ein 
aer Eh 


5 gian dieſer erzhaltigen Sto 


® | Gortſetzung von Seite 206.) 
der Deſtillation der Steinkohle gewonnen wird. Seine Wir- 
ng beruht darauf, daß der Inſektenkörper mit einer ſeſten Hülle 
umgeben wird, die ihm Luft und Feuchtigkeit abſchneidet und ihn 
urch jum Absterben bringt. Teilweije dringt die Flüſſigteit 
auch in das Inſekt ein und wirkt dadurch um fo beſſer. Je 
5 die . Ce um fo ſicherer ift die Wirkung. Durch 
Unterſuchungen der SE Reichsanſtalt für Land⸗ und 
orſtwirtſchaft in Berlin hat man feſtgeſtellt, Sch die Dauer⸗ 
ftigfeit der Hülle von der Qualität der im Karbolineum ents 
Itenen Oele abhängt. Die beſte Hülle geben ſogenannte 
Schweröle“, die von der Deſtillation der Kohle bei einer 
emperatur über 270° C Bommen, Je mehr Schweröle, um k 
größer die Wirkſamkeit. Eine Hülle aus leichten Oelen ift weni⸗ 
ger dauerhaft, da ſie ſich leicht N und vom Regen leichter 
äbgeſpült wird. Die Oele find im Waſſer nicht löslich, ſondern 
ſchweben in dieſem in Geſtalt kleiner Kugelchen, bilden, wie 
man ſagt, eine grau⸗milchige Emulſion. Obſtbaumkarbolineum 
mit Schwerölen heißt auch doppeltkonzentriert, da es in ſchwäche⸗ 
zen mer angewendet werden kann, als nur leichte oder 
mittelſchwere Oele enthaltendes Korbolineum. In Deutſchland 
hat man ſich gegenwärtig vor minderwertigen Produkten ſchon 
geſchützt. , 
Wenn dort ein Obſtbaumkarbolineum zur Schädlings⸗ 
bekämpfung qualifiziert werden lei muß es folgenden Bedin: 
gungen enkſprechen: 1. es muß gleichmäßig flüſſig fein und darf 
während der Aufbewahrung weder Schichten bilden noch Beſtand⸗ 
teile abſcheiden; 2 eine 55 ige und 10 j ige Emulſion mit 
deſtilliertem Waſſer darf ſich an ruhigem Ort im geſchloſſenen 
Gefäße 48 Stunden lang weder Ier noch Oel ausſcheiden. 
3. Obſtbaumkarbolineum muß wenigſtens 75% Kohlenöle ent⸗ 
halten, von denen wenigſtens 30% über 270° deſtillieren müſſen 
und höchſtens 10% unter 200°: 4. Der Reſt darf keine ſchädlichen 
Subſtanzen enthalten. 5. Obſtbaumkarbolineum darf nicht mehr 
als 10% Phenole enthalten. 

Der Laie erkennt gutes Obſtbaumkarbolineum daran, daß es 
mit Waſſer die erwähnte Emulſion bildet. Kommt es nicht zu 
dieſer Bildung, dann ift es nichts wert. In Polen find gute 
Karbolineumſorten noch ſelten, im Handel befinden ſich noch viel 
minderwertige. Man ſoll ſich daher nur an Präparate einer 

liden Firma halten. Empfehlen kann man das doppelt- 
onzentrierte Obſtbaumkarbolineum „D. K. M.“. SA Produkt 
entſpricht nicht nur allen in Deutſchland geſtellten Anforderungen, 
ſondern ift in Anbetracht feiner Wirkſamkeit in ſchwacher Löſung 
auch am billigſten. Es genügt davon eine ba Age Löſung, d. h. 
man gießt 5 kg des Mittels in 100 Liter weiches, nicht zu kaltes 
Waſſer unter ſtetem Umrühren. Das Spritzen iſt mit Hilfe einer 
Obitbaumfprige an einem froſtfreien, windſtillen Tage durchzu⸗ 
führen, am beſten gegen Ende des Winters, ſolange die Säfte 
í d egonnen haben. In dieſer Zeit find auch 
die Schädlinge am empfindlichſten. Nach dem Spritzen ſollen die 
Bäume wie gebadet ausſehen, da das Mittel nur dort wirkt, wo 


es auftrifft. Nach dem Aufbrechen der Knoſpen darf Obſtbaum⸗ 
arbolineum nicht mehr verwendet werden. alk oder kalkhaltige 

ſſigkeiten, z. B. Bordeauxbrühe, ſollen Löſung nicht zuge⸗ 
etzt werden, da ſie die Emulſion zerſetzen. 


Die Spritzung mit Obſtbaumkarbolineum ſollte nie unter- 
laſſen werden, da dadurch die Grundlage zur Erzielung en 
1 Obſternten und damit erhöhter * Säll 
wird. r. B. L. 


Sragetaften und Meinungsaustauſch 


Frage: Ee all. Meine Ferkel bekamen in der 
8. Woche Durchfall und find Teil ei Was ka 
die Urſache eg und wie iſt die Krantheit zu heilen? 5. N 


Antwort: Die Urſache für Ferkeldurchfälle kann ver 
n. Es können ſowohl Bakterien als a Reizſto ` 
rkeln mit der Muttermilch zugeführt werden, ber i 
rvorrufen. Oft kann man a don wä Brunſt der 
utterſau Durchfälle bei den Ferkeln beobachten. Durchfälle der 
Ferkel kann man auch nach der Verfütterung verdorbener d 
mittel an die Mutterſau W B. angefaulter Runkelrüben), nach 
teier ui iie or nach ſchroffem 
we chten. Zur Vorbeuge der Ferkeldurchfälle 
nd die Ferkel in den erſten Lebenstagen vor Erkältungen zu 
fügen und den Mutterfauen a nur gutes Futter, vor allem 
eine ſchwerverdaulichen und ſtark ſäuernden Futtermittel, vers 
abre werden. Es empfiehlt fih fermer, den Ferkeln friſch 
ausgeſtochene Erde und 1 pt ein $ le zur Des 
lebigen Aufnahme zur Verfügung zu ſtellen, weil das Ver- 
acta ische Ge Ge BER . 
a nungen bei Ferkleln auf, fo müſſen Cra u 
en tele ape verabreicht werden. 


Brage: Leg von eingefänerten. Sonnenblumen. Lei 
man e om 
2 Re d en lee mit Häckſel zuſammen t 


nalen vermengen, um gute und gleichmäßige Ausſaat zu er⸗ 
en 


Antwort: Von Mohrrübenſamen benötigt man etwa 1 bis 
1% Pfd. Mg. Um eine gleichmäßige Ausſaat zu ielen, ver⸗ 
mengt man He mit Sägemehl, das den Vorzug hat, daß es fi in 
der Drillmaſchine nicht entmiſcht. 


Frage: Anbau von 
ment für Grünfutterzwecke anzubauen? 
aus 


Antwort: Futtermalve kommt nur für beſſere Böden in 
ſeuchteren Lagen in Frage. Am beiten lagen ihr humoſe Böden 
zu. Damit ſie vom ie grejer wird, Ihr 
vor der Blüte auf etwa 1 m Höhe. Sicherer iſt es, wenn man fie 
mit Sudangras, Zuckerhirſe oder Mohar zuſammen Ve Bei 
Anbau von Futtermalve zur Samengewinnung genügt eine Aus 
faat von 2 Pfd. je Morgen, während man für Futterzwecke 3—86 
Pfund benötigt. i 


ie ſtark ſät man fie 


Martt: und Börſenberichte PR e 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Pofener Börſe vom 15. märz 1937 
Bank Polſhi⸗Akl. (100 25) zt 100.—] 4%% amortilierbare 


|. Untwort: Singe Sonnenblumen innen Sie unbe ` 
denklich mit Hädjel ten und an Tiere verabreichen. 
Frage: Ausſaat von Möhrenſamen. Womit kann man Möh⸗ 


uttermalve. 2 es ratſam, Futter⸗ 


chneidet man fe noch 


4% Konvertierungspfandbr. Golddollarpfandbriefe 

der Boj. Candſch. .. . We er a 
4%% Stotppfandbr. der Pol. 4% Dollarprämienani. i 

Land h. Ser. I. . 47.— 90 Ser lil Sick zu 5$) ae —- 


4½ % umgeſl. Gold- 31 5%, foot, Konv.⸗Anleihe 
Kärel? dr % 54.50 


Landſchaft (früher N 
Kurſe an der Warfchauer Börſe vom 15. märz 1937 
5% ſtaatl. Konv.-Anl. 100 franz. Frank. zÈ 2425 

e 5 . % | 100 ſchw. Franken = 
3%, Inveſt.⸗Anleihe I. Em. 65.75% 100 holl. Guld » «e 21 288.65 
30% Inveſt.⸗Anl. 2. Em. 65.— 0% 100 iſchech. Kronen 21 18.41 
4% Konſolidierungsanleihe | Dollar 24 5.27 
52.63% 1 Pfd. Sterling - . z} 25. 
100 deulſche Mark 21 212.36 ; 8 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaſt 
Poznan, vom 16. März 1937. t 


zë 


Gë 


Getreide: Der fejte Weltmarkt für Brotgetreide blieb in den 
1 


letzten Tagen ohne etreidepreisentwicke⸗ 
— Der ; eine 
Abſchwächung * 
auswirken, wenn Ken | Gar 
lizien die Preiſe ſtützen würde. 
Umſtand bei, daß die Zufuhren klein bleiben. 
in Hinſicht auf die unſichere 1 a 
Große Nachfrage ſeitens der Mü i 
Oſterfeiertagen dürfte nicht wE zu erwarten fein. 
und Hafer reicht das ſchwache Angebot hin. die ebenfalls kleine 
Nachfrage zu befriedigen. Wir notieren am 16 
100 kg je nach Qualität und Lage der Station: S 
ür Weizen 283—29.50, Roggen 23—23.50, Gerit 2328, 
gater 22—23, Senf 30—32, Vittoriaerbſen a 
22—24, Gelblupinen 15—16, Blaulupinen 14—15, 
bis 72, Winterraps 60—61. Í 


Marktbericht der MolereiSentrale 


ufluß auf die hieſige 


e Nachfrage aus Kongreßpo 
rner Wén ierzu 
ie 


55,00% gr. Stücke 
; Fr K Side 


IL der € tprä t. wie 3 = 
E Ke bo v und dar P SURRA 
i olen 


März 1937 per 


. 
— 
— W 


21 1200 f 


Mühlen halten 

nur kleine Beſtände. 
len zwecks Eindeckung zu den 
n Gert `. ` 


t hat fih di au Se 
Seit unferem letzten Marktbericht hat ſich die Lage auf 


dem Buttermarkt inſofern verändert, als der Export 


men aufgehört hat und fämtliche Butter im Inlande verbraucht We 
wird. 


Vor allen Dingen Ende voriger Woche war die Nachfrage 
im Inlande ſehr ſtark, aber e 
zogen haben, hat die Nachfrage ſchnell wieder nachgelaſſen. 


Es ift anzunehmen, daß bis Oſtern aber noch alles im 


m die Preiſe etwas an ` 


nlande verkauft werden wird, daß aber der Export gleich nach A Ä 


ſtern wieder anfängt. : 


Es wurden in der Zeit vom 10. bis 16. d. Mts. ungefähr E 


Poſen Kleinverkauf: anfangs 3,40, 


olgende Preiſe gezahlt: 
i 1 Jeg ge anfangs 2.90, ſpäter 


päter bis zu 3,60 zl; Poſen Engros: 
‚00 21 pro kg und darüber. 


Die übrigen inländiſchen Märkte brachten ungefähr die⸗ 
ſelben Preiſe. Der SC De hat d ue et. 


Amtliche Notierungen der Potener Getreidebörſe 


vom 16 März 1957. Für 100 ke in z! fr. Station Poznan 
„ Roggen 15 t 24.00, 30 t 23.80, 15 t 23.75, 15 t 
60 21. > 


Richtpreiſe: Sommerwicke. . 2200 24.00 
Roggen 3.5023 77 Peluſchten . e 2300 —25.00 
Weizen . 28 50—28 750 Vittorigerbſen .. . 21.50 — 25.00 


Braugerſte +a s . 26.00— 27/00 Folgererbſen .. . . 2207-24 00 
Mahlgerſte Blaulupinen es s 13.75—14.75 
630—640 g/l s» 21.75—22.0 Gelblupinen . . 15.09— 16.00 
Mahlgerſte Seradellaa . 286.00 — 28.20 
667-676 g/l . . . 2275—23. Blauer Mohn .. 700074. C0 
Mahigerite Klee rot, roh. . 109-110 
700—715 gl. . . 24.0)—24 7: f Klee rot, 95—97% 
BEER . . . 2200—12 25 Weißklee 
oggenmehl 30% . 35 00 85.50 Schwedenklee 
1 Gatt 507 
1. Gatt. 65 25 Wundklee 
2. Gatt. 50—65% . 25.75— 26.25 Enal Raygras 
Speiſekartoffeln . re 
1. Gatt 20% 46.75 —47 7: J[Fabrittartoffeln 
1A Gatt 45% 45.75 — 46.28] pro kg% ax — 
IB Gatt 5% . 44.25 —44.75Leinkuchen .. . . . 26.75—27.00 
IC Gatt 60% . 43 75 44.25 Rapskuchen . . 20.00-20.25 
ID Gatt 65% 42 75— 43.25 Sonnenblumen⸗ 
II A Gatt. 20—55% 41 7542.28] kuchen 2609-27 C0 
II B Gatt. 20—65% 41.00 — 41.50 Sojaſchrot.. . 26.50 — 27.50 
II D Gatt. 45—85% 38.00-39.00] Weizenſtroh loſe .. 2.10 —2.35 
II F Gatt. 55 65 34.00 — 35.00 Weizenſtroh, gepr.. 2. 
11 G Gatt.60—35 — Roggenitroh, loſe » 
III A Gatt. 65—70% 27.25—28.28 Roggenſtroh, gepr. 
III B Gatt. 70— 75% 2425 — 25.25 ajer roh, loſe es 
Roggenkleie ..16.00—16,50] Ha 1 5 gepr. 
Weizenkleie. grob . 17 50— 18.00] Gerſtenſtroh. loſe 
eizentleie, mitt. . 16.75 — 17.25 Gerſtenſtroh, gepr.. 
rſtenkleie . . 15.50 — 16.75 Heu, loſe an 
Winterraps . . . 62.00 63 00 — gepreßt . 
Leinſamen . 57.00 — 60.00 Netzeheu. loſfe » » 
Senf .. 30.00 — 32.001 Netzeheu, gepreßt + 
Stimmung ſchwach. 
Geſamtumſatz: 1612.5 t, davon Roggen 575, Weizen 322, 
Gerſte 55, Hafer 55 t, Dor: 255 b 


25 $utterwert:Tabelle. 
(Großhandelspreife abgerundet, ohne Gewähr.) 


Preis in Zloty für 1 ke 


RSR 


Verd. 
; Eiwei 
uttermittel: Verd. [Geſamt⸗ A 
j Ve Sech lena) ër [jug ves 
E Leen Lo 
Ki EI 
artoffelnn 0,9 19,1751 — =- 
ie TERET 10,8 į 9,36] 157] 0,98 
Welzenkleie o. UI 0,86] 1.581 0,98 
Verſtenkleie 6.7 5.88] 2.89] 1,61 | 
| Reisfuttermehl „„ „46 6.— SE a bt Lag wt emm 
Mais PR Eu u O E 6,6 EC ee, Te —,61 
Hafer mittel 72 0.87] 3,06] 1,77 
rite, mittel s...‘ WC? 72.— 6,1 9,32 3.77 187 
Roggen, mittel.. . 23,50 71,8 | 87 | 0,33] 2.70] 1,43 
upinen, blau 2... 415.1] 71,- 1233 | 0211|: 0,64] 028 
4 inen, gelb ...... 16.— 67,3 30,6 0,24 0.52 0,30 
tee 3 4 22,— 66,6 19,3 0,33] 1,14] - 0,70 
Erbſen (Futter). . . 22.— 68,6 16.9 f 0,32] 1.301 0,76 
P trade a2 „4 28.— 48,9 13,8 i 0,57 2,03 1,57 
Leinkuchen“) 38/42% . 28.— 71,8 27,2 | 0,39} 1.03] 0,73 
pstuhen*) 36/40% . .| 21,008 61,1 len 084] 0,91] ae 
— oi eee asi Ins 
Erdnußkuchen“) 55% . an Ge 
aumwollſaatmehl, ges 
) älte men 50% bes / 712 38, EEE NE: —.— 
Koslos kuchen. 21.— 76,0 16.0 9.28] 1,31] 065 
Palmlernkuchen ... A 19,00] 66,-- |13,— | 0,29] 146] 0,74 
Sojabohnenſchr. 44/46% 
extrah. 29.001 73,3 40.7 J 040| 071| 056 
amen „ „ „ „6% „„ „6 „ 46, — 64.— 55.— 0,72 0,84 0.80 
ſamkuchen 2 e 7134.24 | 1 —.— 


) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht fih der Preis 
entſprechend. i ? 

) Der Stärtewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) tft fo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Karz 
effet und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht 

Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, 16. März 1997. Spoldz. Lee? og m 


Schlacht: und Diehhof Donan vom 16. März 1957. 

Auftrieb: 690 Rinder, 1950 Schweine, 1010 Kälber, 
70 Schafe; zuſammen 3720 Stück. 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange- 
ſpannt 66—70, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 56—62, ältere 
52—54, mäßig genährte 42—48. — Bullen: vollfleiſchige, auss 
gemäſtete 62—66, Maſtbullen 54—60, gut genährte. ältere 50—52, 
mäßig genährte 42—48 — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
62—68, Maſtkühe 54—60, gut genährte 42—52, mäßig genährte 
24—32, — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 66—70, Maſt⸗ 
aer 56—62, gut genährte 52—54, mäßig genährte 42—48. — 

ungvieh: gut genährtes 42—48, mäßig genährtes 38—40. — 
Kälber: bejte ausgemäſtete Kälber 86-92, Maſtkälber 76—84, 
gut genährte 66—74, mäßig genährte 56—64. 

Schafe: gemäſtete ältere Hammel und Mutterſchafe 50—56. 

Schweine: vollfleiſchige, von 120—150 kg Lebendgewicht 100 
bis 102, vollfleiſchige, von 100—120 kg Lebendgewicht 94—98, 
vollfleiſchige, von 80—100 kg Lebendgewicht 90—93, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 kg 84—88, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
80—90. Marktverlauf: ruhig. für Kälber belebt. 


poſener Wochenmarttbericht vom 16. März 1957. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Quallität für 
ein Pfund Tiſchbutter 1.60, Landbutter 1,50, Weißkäſe 30, Sahne 
Viertelliter 30, Eier 1,20, Milch 18. Salat 40, Radieschen 30, 
Schwarzwurzeln 25. Rhabarber 50—60, Nettiche 10—15, Wruken, 
Mohrrüben je 8, Kohlrabi 15. Suppengrün, Schnittlauch, Peter⸗ 
filie 5, Weißkohl 15, Wirſingkohl 20, Rotkohl 20, Grünkohl 25, 
Rosenkohl 60, faure Gurken 5—15, Sauerkraut 15, Kartoffeln 
4—5, Salatkartoffeln 10, rote Rüben 5—8, Zwiebeln 8—10, 
Knoblauch 10, Erbſen 25—35, Bohnen 20—40, Kürbis 15—20, 


Zitronen 15, Apfelſinen 15.20. Bananen 30, Feigen 15, Aepfel 


30—70, Backobſt 0,80—1,00, Backpflaumen 1— 1.20, Pflaumenmus 
70—90, Mohn 35—40. Hühner 2— 2.50, Enten 2,503, Perls 
hühner 2—2,50, Gänſe 4—6,50, Tauben das Paar 1,00, Kaninchen 
2.50. wilde Kaninchen 1,00, Puten 4—6, Schweinefleiſch 75—90, 
Kalbfleiſch 60—1,40, Nindfleiſch 70—1.00, Hammelfleiſch 70—90, 
Gehacktes 70—90, roher Speck 85, Räucherſpeck 1 00, Schmalz 1,20, 
Kalbsleber 1,20, Schweineleber 60, Ninderleber 50, Hammel⸗ 
leber 50, Schleie 1,30, Bleie 80, Karauſchen 80, Hechte 1,20, 
Karpfen 1,20, Weißlinge 30—50, Räucherheringe 20—30, Salz 
heringe 10—15. grüne Heringe 3540. : 


Berufslandwirt juht Privat-] Welcher Beſitzer im Kreiſe Obornik 
wiriſchaft von 100 bis 200 Mra. f Kolmar oder Czaruikau würde einen 
zu kaufen. Bedingungen guter Mit- | Juchtbullen Oſifrieſ. Boite 
telbuden und gute Gebäude. Meldun⸗ zirka 5 Bir, oder einen kleineren zu 
gen an die Welage, Gniezno, ul. Le- | 1,50. Btr. eintauſchen. Anfrag unt. 
cha 3 erbeten. 220 an die Geſchſt. dieſ. Blattes. 


—— — — — — — — — —n—Vcv nn 
Saatzuchtwiriſchaft Zamarte p Ogorzeliny, pow. Chojnice 


ſucht ab 1. April Eleven. 
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Feld: und Garten · Sämereien 


Luzerne, Martſtammtohl, Juttermalve, sudangras 
ſortenecht und rein, hochkeimend bietet an 


Stefan Schulz, Spezialſamenhandlung, 
Doznai, ul. Pocztowa 29. Tel. 3902. 
Verlangen Sie bitte Spezialofferten. Kataloge auf Wunſch kostenlos. 


Saatwechselempiehlensweri! 


Liefere in Ladungen ab 100 Zentner 
Krebsfeste, anerkannte feldbesichtigte Kartoffeln 
„Parnassia“, „Robinia“, „Böhm's 
Ovalgelbe“, „Ackersegen‘,,‚Voran“, 
„Treff As“ und „Goldwährung“ 

nicht krebsiesie Sorten: 
„Early Rose“, „Geldersche Muyzen“ 
„Böhm’s Allerfrüheste Gelbe“, „ Industrie“ 


Ludwig Grützner, Poznan 


Spezialität: Saat kartoffeln 


Import! : Export! 
p Telefon 2196 -— 5006. 


GONGORDIA 


POZNAR 

AL ER 25 

Tel. 6105 u. 6275. 

Famillen-Drucksachen 
Landw. Formulare 

Sämtliche Bücher (481 

Gesuhäfts-Drucksachen 


Wagenfett 


in ganz vorzüglicher 


Winter- Qualität 


empfehlen 


Ferd. Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


Ohne viel Worte 
weiß jeder Kenner, daß die Inſtrumente 
der größten Pianofortefabrit Polens 


J 
g 


B. Sommerfeld: „Bydgoſzez, 


Sniadeckich | unübertrofien find 
Filiale: Poznan, ul. 27. Grudnia 15. 


Einladung zur 


Srühjahrs-General-Berfammlung 


des Bankverein pune. — Be ZE 3 ogr. odpow. 


Si Montag, den 5. April 1997, Kaaa 15.30 Uhr im Vereinslokal 
onin. 2 
esordnung 


nung 1936. 

2. Pri 1 sbericht des Aufſichtsrates. 

8. Beſchlußfaſſung über die nehmigung der Bilanz und 
Verteilung des Reingewinns. 

4. Entlaſtung des 1 und Auſſichtsrates. 

5. S e über den Haushaltungsplan 1937. 


(206 
Der Au rat: 
Kurt Müller, Vorſthender 


Zur Saiſon bieten wir an: 
Milchkannen in allen Größen, Milchſiebe, 3 Kühler 
neu und ge ul cht, Milchkannenringe u. Gartenſchläuche jowie 
alle für die Milchwirtschaft erforderlichen Bedarfsartikel. 


` Vollbaðverzinnung für Milchtannen und alles Blechgerät, maſchi⸗ 
nelle Ausbeutung von Milchtannen. 


Molkerei⸗Baugeſellſchaſt 
Towarzystwo Budowy Mleczarn 
Bydgoſzez. Dworcowa 81. 


21¹ 


Augenklinik Poznan, Wesoła 4. 


Telefon 1896 om 
hinter Theater und Theaterbrücke 


Sanitätsrat Dr. Emil Mutschle 


INN 


Wir liefern 


konkurrenzlos billig 


Ackerſtriegel 


neueſter Konſtruktion, mit auswechſelbaren Zinken. Fragen Sie 
bei uns an, Sie werden zufrieden ſein. 


Haweka, Sp. z o. vdp., Toruß⸗Mohkre. 


Kaufe gebrauchte guterhaltene 


Sack⸗Einſchaarpflüge R. 14. M. N. 
nen Ventzki⸗Einſchaarpflüge C. R. 


Majetnose Pniemy⸗Zamek. Kreis Szamotuln. 


CR N 
Se N 


c E E EE NEE 
BETEN DE TAN FR ; 
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er ‘udziały nie 


i. Bericht des e, fowie Mettet der Zabrestech· 


eventuell auch Tauſch gegen Sackpflüge Offerten mit Preisangabe an 


Geſucht verl. 
Allein mädchen. 
Feiner 3 Perſonen⸗Haushalt. 
Warszawa, Przeſkok 4, m. 8. 
Stau Dr. Tumpomita, (217 


Alexander Maennel 
Nowy - Tomysi-W, 10. 
fabriziert alle Sorten 


Drakitgeflehte 


Liste frei! (130 


. Sad Okregowy w Kaliszu, 
Do rejestru -spółdzielni wpi- 
sang dnia 11 marca 1937 roku. 
5. 109. Ziemianska Kasa Po- 
‘yczkowo - Oszczedno$ciowa Ww 
Weglewskich Holendrach z od- 
pow.nieograniczong. Do Zarzadu 
wybrany zostal Ferdynand Mi- 
kolajewski na miejsce Juliusza 
Henniga. (214 
—— —— — — —————ů— 


Ogłoszenie. 

Na zwyczajnym walnym 
zgromadzeniu z dnia 4. 12. 
1936 r. niżej podpisanej spół- 
dzielni uchwalono jednogtos- 
BS? nastepujaca zmiane sta- 
u 


Na udziały nalezy wpłacać 
rocznie po zł 10 za każdy u- 
dział tak długo, póki poszcze- 


osiągn 
woty 200 zł. En 
W Ze śl art. 73 ustawy o 


- spółdzielniach z dnia 29. 10. 


1920 r. spółdzielnia gotowa 
jest na żądanie zaspokoić 
wszystkich wierzycieli, któ- 
rych wierzytelności istnieć bę- 
dą w dniu ostatniego ogłosze- 
nia, wzgl. złożyć do 0 
sadowego kwoty, potrzebne 
na zabezpieczenie wierzytel- 
wie? ni 9 lub spor- 
ierzycieli jednak, 
k 1 nie zgłoszą sie do spół- 
dzielni w przeciągu 3 miesięcy 
od dnia ostatniego ogłoszenia, 
uważać się będzie za zgadza- 
jących sie na zamierzona 


— 
ekanntmachung. 

Auf der ordentlichen Gene- 
ralversammlung vom 4. 12. 
1936 der unterzeichneten Ge- 
nossenschaft wurde einstim- 
mig folgende Satzungsände- 
rung beschlossen. 

Auf die Anteile müssen 
poruk je 10 zł für jeden An- 


teil so lange eingezahlt wer- 
den, bis die einzelnen Anteile 


die Höhe von 200 zł erreichen, 
Im Sinne des Art. 73 des 
Gen.-Gesetzes vom 29. 10. 


1920 ist die Genossenschaft 


verpflichtet, auf Verlangen 
alle.Gläubiger zu befriedigen, 
deren Forderungen am Tage 
der letzten Veröffentlichung 
bestehen werden, bzw. die 
Summen, die zur Sicherheit 
noch nicht fälliger oder strit- 
tiger Forderungen notwendig 
sind, bei Gericht zu hinter- 
legen. Die Gläubiger jedoch, 
die sich binnen 3 Monaten, 
vom Tage der letzten Be- 
kanntmachung, bei der Ge- 
nossenschaft nicht melden, 
gelten als mit der beschlosse- 
nen 8 einverstanden. 

Ein- und Verkaufs- 
genossenschaft, 
spöldzielnia 2 ogr. 
w Trzemesznie.” 
Zarząd: 

Kersten. 


odp, 


Seel, 


1179 


Ogtoszenie. 
Na nadzwyczajnym yar 
m ee z dni 
18 1936 r. 3 
Äer spółdzielni uchw 
jednogłośnie obniżyć sumę od« 
powiedzialności ną udział zę 


100 zł na 50 d. poszczegól ay 


udział obniżyć z 50 zł na 25 
a obowiązującą wpiate na ge 


dział obniżyć z 10-zł na 5 2. 


W myśl art. 73 ustawy o 
spółdzielniach z dnia 29. 10, 
1920 r. spółdzielnia gotowa 
jest na żądanie zaspokoi 
wszystkich ` wierzycieli, któ- 
rych wierzytelności istnieć be- 
dą w dniu ostatniego oglösze- 
nia, wzgl. złożyć do depozytu 
sądowego . kwoty, potrzebne 
na zabezpieczenie wierzytel- 
ia niepłatnych lub spor- 

nych ierzycieli jednak, 
k órzy nie zgłoszą się do spół- 
dzielni w przeciągu 3 miesięcy 


od dnia ostatniego ogłoszenia, ` 


uważać się będzie za zgadza- 
jących sie na zamierzong 
zmiane. 


Bekanntmachung. 

Auf der außerordentlichen 
Generalversammlu vom 
19. Dezember 1936 der unter- 
zeichneten Genossenschaft 
wurde einstimmigbeschlossen, 
die zusätzliche Haftpflicht pro 
of Anteìl von 100 zt auf 50 zł 
herabzusetzen, den einzelnen 
Anteil von 50 zł auf 25 zł} und 
die Pflichteinzablung von 10 
auf 5 21. 

Im Sinne des Art. 73 des 
Gen.-Gesetzes vom 29. 10. 
1920 ist die Genossenschaft 
bereit, auf Verlangen alle 
Gläubiger zu befriedigen, 
deren Forderungen am Tage 
der letzten. Veröffentlichung 
bestehen werden, bzw. die 
Summen, die zur Sicherheit 
noch nicht fälliger oder strit- 
tiger Forderungen notwendig 
sind, bei Gericht zu hinter- 
legen. Die Gläubiger jedoch, 
die sich binnen 3 Monaten, 
vom Tage der letzten Be- 


kanntmachung nicht melden, 


gelten als mit der beschlosse- 
nen Änderung einverstanden, 
Konsum, 


spółdzielnia z ograniczoną od- ` 


powiedzialnosciq Parzew. 
Zarzad: [154 
Schwering. Sprick. Kiepe. 


Gemüse-, 
Blumen-, 
Feld- 


Sämereien 


nur bester in- und 
ausländischer 
Züchtungen 


empfiehlt 

* Samen-Grosshandiung 

WIEFEL & Co. 

(früher Wedel & Co) 

Bydgoszcz, 
ulica Dinga 42. 


Telefon 38-20 
Katalog gratis. 


Attiva: 
nd 
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71. Zugang: Ab gania 
Ende des mp tes: 


pöldzielnie 2 ograniczoną 


Bilanz an 30. Juni 1936. 


Bi — SS E am zen des Gejhäjtsjahres: 
z 6. Abgang: Zahl der Mitglieder = 


riſchaftliche Eins und geckege 


Idzielnia D „ograniczoną odpowiedzialnością 


( von Bülow. — Köhne. 


und Bertaufsgenoſſenſchaſt 
z ograniezong odpowiedzialnoseig 


Id Mitglieder un d ä 
„Zahl der Mitglieder um Ca 52 m Wa E am ee De des Geisäftslahees: ás 45. 


Landwirtſchaftlicher Ein» und Berlaufsverein 
odpowiedzialnoscia ee De ne Inosciq 


7 1 ſtliche Eins Zi Bertauisgenofleniäah 
von naue, dame. O Appetit. | E von Siren 3 pen 


( Sommerfeld. Dn dest. ( Lange. 


Attiva: \ an 
Kaſſenbeſtand — - SÉ Ed na CC 
get nn ER enee Te 
Wechſel 3 ¾ A „ Weile, aaa. a ee 11 635,70 
1 Beteiligungen 272722 FEED Beteiligungen yi Dës 1 500.— 
e Eë Warendbeftände s » s o s sess oe Warenbeſtände 44554 
Ee Schuldner „ Schuldner * oaa 88 291,17 
12 9 OAE Andere Dutcigungspoiien ENT Andere Durchgangs posten 971,35 
3 Inventar F „ Maſchinen und Inventar 15 389.88 
Ee SE 701 802,25 d 101 015,18 
Accu Paltive: a , Yallive: 4 * 5 
Geſchäftsguthahen 30 459, — Geſchäfts 
` sguthaben 8 025, — 
= e O A veia ausfeibenber SCH Geſchäftsguthaben aueſceißender 
2 20575 Kefernefomde : TA een 
Betriebsrücklagge 1536,94 eee TS 530. 
1000, Andere Fond 2 60,64 cc 
3 736,34 Amortiſationstonio „1138,04 An erat e to E E 
3 543,43 Redistonten „ „6038,85 eee EEE 635. 
1211 71 Atzepte ; „ 12 938.65 en ga „ aeg 
1 71 o 85.558 — N A 
45 910.52 2 d arbeiten. San e 5 ee. Sandesgenöiienihäfisbant s>.  28918,— 
45 341.— Verſchledene ZS ` 2 802.94 LE Lieferanten 8 
* x Andere Dursgangspofen „ HIER en Durögangepofen” Ke 70708 
` GENEE E 7 819,5 Reingewinn 360,18 
501 602,25 101 015,13 


9 der Susi am 
Erde des KE 


E EE? d . 


Anfang des Geihäftsinhres: 
Abgang: N 


79. 


Ein» und Feten 
Spöldzielnia 3 en odpowiedzialnoseig 


( Wiczynſti. Fret Voß. 6) Klemte, 
— —— — —U— — — 
Bilanz am 30. Juni 1936. 


Zahl der Mitglieder am we der b. am 
(130 Abg 


Zu i 
— * Fit 47. N 
a Ein⸗ und Verkauſsgenoſſenſchaft 7 
Spöldzielnia z ograniczong odpowiedzialnoäcig 
Pobiedzifta. 
(—) Coelle, (—) Meyer. (Nolting. 
+ 


AE des Geſchüäftsfahres: 


Zahl der Mitglieder am 
(191 


Uttiva; a Bilanz am 30, Juni 1936. 
Kaſſenbe and „W 705,58 Attiva: d 
Wertpap n 600.— ` 
el „% ²˙ AA e aa ee rg E EN TE Re 1 
andw ſentralgenoſſen a — * — + 
222 rc Wertpaplere n 904,40 
3 Sant Hosen Weel j, :::: 7 
LEHE . Beteiligungen 39477 
n Za Wb nen f Woarenbekände cum nn „2 653,18 
FE | Invenlae bin een ine er, RER, Ah Nah nn 
ere Durdiganı 2 892 k 
3 FF 4 409.34 
ae BR si p — — 
Beer 898 180,00 
6 70,— ` 
Si Ber, ausfheidender EIDA d 
C 700.— EL 8 8 500.— 
EN Referuefonds . . s s ser 40, — Geſchäftsguthaben für ausjhels F i 
wi E Betriebsrücklage 34,36 dende Mitgliede 440.— ; 
i Bn , a an „ Neſervefondze à 540.76 4 
na ._ e o e 52 229.00 Belriebsrüdlage 492.39 7 
Ae e Gi Deltrederefonds . es > 854, 
ur E Saum an £ an GË Si ZC TER an Wee) ea. mm? -.- i 
ve? .. H H 2 
56 106,75 Andere 2 gn Geng EI? BCE RE dë KE 3 
89 547, — Landw. Jentral⸗Gen. Poznas 42,10 BVerichievene *. „ „ TA ke 
34 663,51 Reblskonlen 10 967,95 Andere Durchgangspoſten s u 8283,38 
Kei Reingewinn n e 57,60 Redistont `. ı oe nn. 48 774,70 à 
1 950,80 TETT Reingewinn 365,50 398 180.00 
43.32 — bh 


ehren: Sen, 225 WE 


PE y Rerig TE am Pl des Geſchäftsjahtes 


Eins und Vertauſsgeuoſſenſchaft 
Spöldzielnia s ograniczong odpowiedzialnoscig 


Zahl ber SC 


8 
8 
g 


Ein- und Vertauſotzenoſſeuſchalt 
Spöldzielnia z» ograniezong odpowiedzialnoscig 


EC 


Kosmin. 
Mertinke. — X Rahu e 
d Pr TE e — FT EEE : ( Bitftetn. 
Bilanz am 30, Juni 1936. 
Attiva: a $ Bilanz am 30. Juni 1936. 
falende WW, „ N set, er s . 
M . „ D D Li 3 HU > DI Ceci » $ * D 2 * * 
tr Betrieber „ een be. „, a e 
N . 3 ew sik oS 27 730.— | Wertpapier RER o 674.— 
8 — * e... 5 701.— Weltergegebene Wechfel . 21 763.50 
Lee, nne, ͤ ©» 550.— 
RR e a s o u s 207 780.35 a. „ „ h 12 639,50 
ns ee ne EE kä Hg RER FI A ui WE 
— die als —— atA . u Let SW ` 
VE PS, Inven ae agen u... dp -otre 2923.31 Wee — HA u...» x 14 703,84 
`; — — — tluit ET ar be ver er A 


3 498,80 
— —— ͤ —[äêä 
N Ballive: at 1091 490,00 
N ` Gage Dl HERR 5 500.— Ballivar ai ` 
E — ausſcheldender aft 12 aben 14000. i 
AEN RA Ba Re € == Sen ben ZS ausſchel Sex 
f Git E BD E ` 2 5 3 ht? 
93.84 Goin ee EE gece E 232,40 nr E Ze dE a , 4 452.57 
D SCH SE a ab e 42 ee Re 1 SH 
y E es erefo ie ` i 
52 827,— Fele ee HIN emmer D ee AC E 
SECH E g SC * — 5 F EE E 38 d 
2012.74 Andere Durchgangspoſten Kee Schuld an Lieferanten A 8 p 70 373,81 : 
8 133,70 Redistonten „ 27730, — Verihledene < s oae ob 1971,10 
46.25 Reingewinn 85,40 te „1843,48 131 490,00 s 
nee me ahl der Mi 3 des Gefhäi tes? ? 
w w 4 Zu de Zeck E 


TE 


E a da ek 


Zahl der e am Anfang des Gejhäftsjahres: 


oi der % Erde 522 a Ge 


BER i ya a Mehr 
ET NE TE e Lg N 


liche Eins d Verlau 
KH "än odpowi e ` 
Smig 


Original Futterrübensamen 
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Suche sof, evgl, Mädcher 
für 150 Morgen Wirtschaft, 
ver rant mit sämt'!, Haus- u. 
Hofarbeiten, Landwirtstoch- 
ter bevorzugt. Familienan- 
schlu . Off, n. N. 209 an “ie 
Geschäftsstelle d. Blattes 


Ogloszenia. 

Sad Okręgowy w Poznaniv, 

Dnia 31 grudnia 1936 wpi- 
sano w rejestrze spółdzielni 
nr, 11 (Rogo2no) przy spół- 
dzielni, Brennerei-, Molkerei- 
und Mühlengenossenschaft, 
spöldzielnia z ograniczoną od- 


Anerkannt von der 
ei I: Wielkopolska Izba Rolnicza 
A 4 Grosser Ernteertrag, 
hoher Gehalt an Nähr- 
stoffen, sowie vorzügl. 
Haltbarkeit sind die allge- 
mein anerkannten Vorzüge 
unserer seit 1900 systemat. 
gezüchteten Futterrübe. 


SUBSTANTIA 


. 37,4% 


hochverdauliches Eiweiß 
enthält die gelbe Original- 
Süßlupine. Sie erſetzt auf 


entspr. Rabatt. 


t Stupia 


Preis 30.— zł für 50 kg 
einschl. Sack. Ab Stat, Środa. 


Wiederverkäufer erhalten 


powiedzialnoscia W Budzi- 
szewku, ze członek zarządu 
Wilhelm Reuter ustąpił, w je- 
go miejsce wybrano Henryka 
Husemanna. 1205 


Te TE De DEUTET —— — 
Sad urregowy w Grudziądzu, 

Do rejestru spółdzielni nr. 3 
Grudziadz, firmy Vorschuß- 


verein Radzyn, spółdzielnia 2 


nieograniczong odpowiedzial- 
noscia wpisano dnia 30 stycz- 


nia 1937: 


Dnia 12 sierpnia 1936 wpły- 
nat do powyższego rejestru 
wniosek o zarejestrowanie po- 
łączenia spöldzielni Vorschuß- 
verein Radzyn, spółdzielnia z 
nieograniczoną odpowiedzial- 
nością z Rehdener Spar- und 
Darlehnskassenverein, spół- 
dzielnia z nieograniczoną od- 
powiedzialnością w Radzynie, 
która ma być spółdzielnią 
przejmującą. Ze wzglęđu na 
to obniża się udział z kwoty 
:00 zł na kwotę 20 zł. 

Nad zamierzoną zmianą sta- 
tutu w przedmiocie zniżenia 
udziału z kwoty 200 zł na kwo- 
te 20 zł wyznacza sie termin 
do rozprawy na dzień 7 kwiet- 
nia 1937. godz. 10, na którą 
wzywa sie wszystkich wierzy- 
cieli Vorschußverein Radzyn, 
spöldziggnia z nieograniczoną 


odpowiedzialnoscia, którzy | Ga 


mimo zgloszenia sie w termi- 
nie nie zostali zaspokojeni lub 
zabezpiecze i. [204 


leichten Böden die Luzerne. 
Griginal-Saatgut d. gelb en 
u. blauen Süßlupine 90.— e 
je de einſchl. Sack, frei 
Chojnice. — Beſtellungen 
durch alle Saatenhändler 
und Genoſſenſchaften. 


Auskünfte boſtenlos gegen 
Einſenden dieſer Anzeige 
als Druckſache an 


LUPINUS - Chojnice 


DÉI 


Traktoren=Del 

Treiböl 178 

Nutomobil-⸗ Oel 
kauſen Sie bei 


Ferd. Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


Jahrräder 


n jeder gewünſch⸗ 
AY UNY, ten Ausführung 


Mir, Poznan, 
TI! 


Kantaka da, Tel. 20 


. 
Wielka 1 nt Wiky, 
Bilanz am 31. März 1936. 
Aktir a: i zI d 
KRallenbefand ` RK „ 61 905,19 
Banken % 850,64 
Wertpapiere „ i a a 1 160,— 
Beteiligungen n 3 050.— 
Warenbeſtände V 116 020,28 
Vorausbezahlte Taxen 3 1 166, — 
Laufende Rechnung Se % „ %% 41 880,80 
Nona N 745.50 
o RE ig 9 939,74 
— — — — 
175 246,24 
Pajjiva: zi 
5 Geſchäftsguthaben „ 2 050,.— 
Reſerve fonds „ 16 600,.— 
Betriebs rücklage k s o s e 4215H 
Betriebsrücklage II. 6117,80 
Unterühungsfonds A E 252,75 
Banken n 6 006, — 
Nüdftändige Steuern 189,71 
Laufende Rechnung „ e  74454,33 
Andere Durchgangspoſten 74,96 
Dividendenkon tk 974,99 
175 240,24 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsſahres: 
101. Zugang: —, Abgang: 3. Zahl der Mieglſeder am 
j] Ende des Geſchäftsjahres: 188. (210 
f d „Legut“ 
Spółdzielnia z ogruniozona odpowiedzialusseig 
i Bydgoſzez. 5 
(-) Jendeike. (—) Hopp. G-A Schiuberg. 
x 
$ 
W $ 
H: 


WŁOSKA SPÖLKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRYJESCIE 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


GEGRONDET 1831 
Garantiefonds Ende 1935: L. 1.903.813.957 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher 
Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen 


von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 
tür 


Feuer-, lebens-, Haftpflicht-, 
Unfall-, Einbruchdiebstahl.-, aa 
und Transport-Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNARN, 
UL. KANTAKA 1. Tel. 18-08 und die Platzvertreter der „General“. 


A 


BI 
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Wir empfehlen für die Fr ühiahrssaison unser reichhaltiges Lager in modernen 
Anzugs offen, Kostümstoiien, 
Kleiderstoiien, Seidenstofien, 


Große Auswahl in Gardinen, Inletts, Weißwaren jeder Art, 
Bettdecken zu marktgemäß billigen Preisen. 


Wir empfehlen für die Frühjahrsarbeiten: 
den bestbewährten Unkrautstriegel. 


Ringel- 
Stern- 
Cambridge- Walzen, 
Croscill- 
Eggen aller Art, 
Kultivatoren 
und bitten auch um rechtzeitige Bestellung der dafür benötigten Ersatzteile! 


Griessiger Kalkstickstoff 

mit 20—21% N, davon ca. 2.5% in Salpeter form 
bequem streubar, nach Eineggung schnell im Boden löslich, 
bringen die Staatlichen Stickstoffwerke als neues Produkt, das 


allerdings nur in kleineren Mengen evtl. als Beiladung zu anderen 
Stickstoffarten lieferbar ist, auf den Markt. 


E E ege 


Sämereien - Einkauf ist Vertrauenssache! 
Wir liefern mit Keim-, Reinheits- und Herkunitsgarantie 


Klee-, Gras-, Hackirüchte- und Massenfuttersaaten 
inländischer und ausländischer Herkunft und Neuheiten wie: 


Süsslupine, Mandschurische Hirse (czumisa Woarracks), ungarische 
Zuckerhirse, Original dänischen Markstammkohl, Futtermalve u. s. w. 
Bemusterte Angebote auf Wunsch kostenlos. 
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